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Der Tag der sozjMemKatifchen Jugend .
Junge Burschen und Mädel , leicht und

Titftiq gekleidet , marschieren singend durch die

Elragen . Ihre Haare flattern iui Winde und

über den Häuptern der Marschierenden fliegen
Wimpel und leuchtende Fahnen . Dtarschierende ,
singende, jubelnde Jugend — ist bas so Gros; es
und Besonderes , daß die Zeitung es melden

»nis ; ?
Ja . es ist Grones und Besonderes ! Ten »

es ist Arbeiterjugend , die marschiert und singt ,
es ist jene Jugend , die , meint es nach dem

Willen der Herrschenden , der Besitzenden ge -

gangen märe . Lachen und Singen langst ver¬

lernt oder vielleicht nie gelernt hätte . Es ist
die Jugend der Fabriken , der Bergwerke , der

Werkstätten und der Kanzleien . ES ist die

Jugend jenes Volkes , das in den Hinterhäusern
wohnt . in den Kellerräumcn und in Mansar -
den , in Mietkaserncn und verfallenden Keuschen .
l ! ö ist Jugend , die sich mühsam ein wenig
Freude erkämpft hat . und sie erringen konnte ,

weil Eltern und Voreltern in immer wieder

sich erneuerndem Ansturm gegen die kapital ! -
stischc Knechtschaft , gegen politischen Zwang ,
gegen wirtschaftliche Unterjochung Fesseln
lockerten , Schranken niederrissen . Beweguugs -
sreiheit schufen . Es ist Jugend , von der die

' . Ilten erwarten , daß sie Vollenderin eines

Werkes werde , an dem nun schon Generationen

bauen — Jugend , die sich demütig und stolz
als Bannerträgerin der Zukunft fühlt — und

ans allen diesen Gründen , wahrlich mehr noch
als der BlutSverbundenheit wegen , unsere
Jugend !

Unsere Jugend marschierte am Samstag
und Sonntag durch die Straßen Aussigs ,
unsere Jugend füllte große , weite Säle , um

an künstlerischem Tan . ; und Lied und an den

Worte » der Dichter sich zu erfreuen , sie be -

kunoetc in einer gewaltigen Versammlung auf
dem Btarktplatzc den Willen , für die Forde¬
rungen der Arbeiterjugend zu kämpfen , in steter
Cclbstcrziehung für den Kampf in den Reihen
der Partei sich sähig zu machen — unsere
Jugend spielte und lachte , sang und tanzte und

turnte am Sonntag Nachmittag auf dem weiten
Stadion in Aussig , ein Volksfest schaffend , wie

es vor wenigen Jahren noch nicht möglich ge -

Wesen wäre — unsere Jugend trug in langem
Zuge , der immer wieder angestaunt , immer

wieder bejubelt wurde , Fakeln durch die Rächt .
Eie Fest der Arbeitcrjugend war

das große Pfingsttreffcn in Aussig , zugleich
ein Fest der Partei — ein wahres Volk s f e st
lvar es , das Taufende zu Stunden schöner
Freude vereinte — und ein F e st d e r w e r -

d e u d e n sozialistischen Kultur war

es, Feier des Neuen — ein Ereignis , das

seinen Platz in der Arbeiterbewegung dieses
Landes behaupten wird . Kraftströme in alle

Schichten des Proletariats , in alle Gegenden
unseres weitgedehnten Landes ausgießend ,
~ucll neuer Zuversicht , neuer Kampffreude ,
neuer Begeisterung .

Lange , lange wird die Erinnerung an den

Aussiger Jugendtag fortlenchten !

Der Aufmarsch .
Fahrt durch Regen . Bange Gesichter drängen

sich an die Scheiben . Suchende Blicke schauen
hoffend nach einem Zipfelchen Blau am ivolle ».

verhangenen Himmel aus . Zwischen den Fahrt ,
genossen gibt es keinen anderen «Äesprächsgegen -
stand als den Jugendtag und das Wetter , das

chin beschicken sein wird . Abenteuer der Reise
werden erzählt :

» Seit gestern Nachmittag sind ivir nuter -

>vcgs. In Prag sind wir mit so groß « Ver -

Iwtntig eingetroffen , das; wir den Anschluß ver -

Mine » mußten . Wir sind viele Stunden lang in

reu Prager «Straßen herninaewandert . Einem

' teiiosscn ist eine stürzende Glasscheibe auf de »

^vps gefallen und hat ihn arg verletzt . Weil er

sur Polizei mußte , hat er beinahe wieder de »

Zug versäumt , den Zug nach Bodenbach . Und em

anderer Genosse hat sei » Reisegeld verloren ; wir

hoben gesammelt und alle haben elivas gegeben ,
1° daß beinahe die ganze verlorene Summe wieder

aufgebracht wurde . — Ob wir geschlafen haben .

Aein, gar nicht . Wir waren zu aiffgeregt , waren

in sehr gespannt von Erwartung . Wir haben die

ganze Nacht geplaudert » nd gesungen . O, den
Schlaf holen ivir schon noch »ach , nächste Woche ,
» ach dem Jugendlag . . . . ! "

Biete Züge fahren durch den Regen . Biete
lausend junge Arbeitet starre » hoffend und
bangend durch die Scheiben , an denen Wasser
streisrn niederriesel ». Jeder der Nachmittags - und

Abcndzsi^c, die am Samstag in Aussig eintreffen ,
bringt . restgästr . An » jedem Zuge springen gc
wandt Instige Burschen und Mädchen , aus jedem
Zuge werde » rote Wimpcl und Fahnen gereicht ,
lind dann formieren sich die Wanderer zu Züge »
und marschieren , geleitet von O rduevn , zur Schule
auf dem Theaterplatz , in der die Festkauzlei unter
gebracht ist .

Naß sind die Kleider . Sie kleben an den

Körpern , die Kälte schüttelt . Bon de » Haare »
tröpfelt Wasser. Wasser läuft über Stirn und
Nacken . Aber die Gesichter glänzen und die durch
den Regen Marschierende » lachen und singe ». . . .

Nur die Vertrauensleute betreten die Fest
kanzlei . Dort haben die Genosien vom Verbands
vorstand und ihre Helfer schwere Arbeit . Woh -
nungsaiiweisungeit sind auszugeben , Festschrift
teil » ud Abzeichen zu verkaufen , Auskünfte zu
geben , Geld zu wechseln . Bis tief in die Nacht
hinein arbeiten die Genosse ». Um Mitternacht
kommt noch ein Zug Jugendlicher aus Dresden .

Früh morgens werden wieder neue Scharen ein .

treffen , da müssen die Genossen in der Kanzlei
schon wieder bereit sein zu neuer Arbeit .

Bon der Fest kanzlei marschieren die Züge in

ihre Wohnungen . So viele Genossen und Ge¬

nossinnen auch in Privatwohnungen untergebracht
werden konnten — für die große Blasse der Fejt -
teilnehmcr reichten die zur Verfügung stehend«»- .
Unterkünfte bei Genossen natürlich nicht aus . Die

übergroße Mehrzahl der Gäste mußte itt Massen -
quartieren , zumeist in Schulen , untergebracht
werden .

Eine kleine Rast in den Quartiere ! ! , ein

wenig Ruhe , ein Heiner Imbiß — und schon

rufen die Führer der Gruppen wieder zum Auf¬
bruch . Tie Jugend marschiert zu den

Abendfeiern .
Drei Feiern : In der Polkshalle in

Bvkau , im großen Saale des Bolkshaufes in

Aussig tittd im Saale der Anssiger Volksbücherei .
Alle Veranstaltungen überfüllt . Nicht nur alle

Stühle besetzt und an den Wände » entlang sried -
lich sich Drängende — bis in die Stiegenhäuser
hinaus Neugierige Freudchiingrige , Schönheits -

durstige . Drei Abeiidfeicrn — aber keine kann ver¬

glichen werden mit den sogenannten „ Kommer -
seil ", die leider auch » och so viele unserer Ar -

beiterorganisationen veranstalten , wenn sie eine

Tagung festlich einleiten »volle ». Drei Feiern ohne

Alkohol , ohne Rauch , ohne Gläsergcklirr , ohne

„ Zahlen bitte ! " und ohne Ablenkung durch Lärm

und Geknister , Getratsche und «beklatsche und ohne

Persenken in die Betrachtung der Güte des

Vieres . Drei Feiern aber auch , in deren Vortrags

folge es nichts Minderwertiges gab . Kein Zu

geständnis a » den Kitsch , an die Gewohnheit , an

hie Tradition ! Drei schöne Festprogramme !
Schargcsänge eröffneten die Feiern . Genosse

R a » » i Ii ge r vom Tepliber Stadttheater , gern

gesehener und gehörter Gast der Jugend , sprach

satirische und revolutionäre Gedichte . Der

Dresdner Jugcndchor . eine prächtige juiigprole
tarische Singgemeindc , trug Volks - und Freihcits
jjeder vor . Genosse Martin Gleisner aus

Berlin lanzie — es lvar dies der erste Versuch
einer solchen Vorführung vor unsere » jungen

Arbeitern — eine Szene : „ Aufruf " , ani Klavier

begleitet vvm Genossen Ernst Thöner aus

Teplitz . Gleisner tanzt , um durch Bewegung aus -

zudrücken , was der Dichter mit dein Wort , der

Musiker durch die Töne sagen wolle » . — Höhe¬

punkte der Feiern Ware » — in den beiden Ans¬

siger Veranstaltungen — die „Lieder der Unter¬

drückten " , Uraufführung der Werke eines jungen

denlschböhniischen Proletarischen Komponisten , des

Genossen Viktor Ver meiser . Genosse Ver -

»teiser hat mit seinen Kompositionen zwar nicht

Neuland betreten , den » vor ihm hat schon Vela

Nemitz mit der Vertonung sozialer » nd Prole -

tarisch - revolutionärer Dichtungen begonnen , aber

er hat doch eigene Wege eingeschlagen auf beut

Marsche in das neue Land . Seine Kompositionen

zeichne » sich — soweit einen , Laien überhaupt ein

Urteil über sie zusteht — durch Einfachheit aus .

Diese Lieder , die für Arbeiter bestimmt sind , die

Gefühle und Wollen der Arbeiter ausdrücken

sollen , können wirklich von Arbeitern verstanden ,
mit dem Sörzen aufgenommen werden . Eo klingt

etwas dein Arbeiterleben Verwandtes und Ver -

trautes m diesen Melodien , es klingt in ihnen

Wirklichkeit des ArbeiterdaseinS , und cS klagt und

hofft in ihnen der Traum der Proletarier . So
kam es , daß diese Lieder , so durchaus neu sie
sind , doch jubelnd begrüßt wurden wie Töne , Ge

sänge, aus die man gewartet , die mau erhofft und
die sofort lieb und vertraut erscheine ». Geuosst »
?l n ii t) 2 p i e g e I und Herr R e i s e » l c t n c r

vom Anssiger Sladtlhcater sangen diese Lieder , be¬

gleitet vom Komponisten , und saugen mit solcher
Innigkeit und solchem Feuer , mit solcher Hingabe ,
das; keiner , keiner der Fcstteilnehiner dieses Ge

schenk , das die Künstler ihnen gaben , vergessen
tvird . — Massensang eines Rcvolulionsliedes be¬

schloß jede der Feiern .
Ein wenig später — und die jungen Leute

lagen in liefern Schlafe , wenn — ja , wenn Er¬

regung sie schlafen ließ . Aber in manchem der

Massciiqnartiere flüsterte » und lachten die Ans
gewühlten einander noch lange , lange von ihren
großen und schönen Erlebnissen zu .

Die Morgenfeiern .
Im Elysiunt - Kinv versammelten sich die

„ Roten Fallen " und die jüngsten der Jugend
lichcn . Dort lvttrde die „ K i » de r r c P n b l i k

Seck a », p " vorgeführt . — Arbeiterkinder sahen
sich selber , sahen Arbeiterkinder in schöner Spiet
und Freudegemeinschaft . Im Invaliden Kino

saßen hunderte Jugendlicher in atemloser Span -
nnng vor dem Film „ Die Weber " , im großen

Volkshanssaake lauschten gebannte Hörer klassischer
Musik , im Theater riß Kleists „ Zerbrochener
Krug " , slott und freudig gespielt , die ftigendliclten
Besucher zu imitier wieder sich erneuernden Bei .

fallsanSbrüchen hin .

Kleists „ Zerbrochener Krug " ist gewiß nicht
Ausdruck der « bedanken und Eiiipsinduugeit , des

Wollens und Käiupfens der Jugend unserer Zeit ,
der proletarischen Jugend . Doch war Kleists Dich

tnttg nutet den zur Auswahl stehenden Bühnen
werken das beste , eiiiwaiidfreieste , in seiner Rein¬

heit und Klarheit uns ai » meisten zusagende . Daß
die Wahl keine schlechte lvar , zeigte das Verhallen
der Jugend im Theater — nicht nur ihre Auf

nierkianikcit , sondern das Verständnis für die

einzelnen Situationen , obwohl doch die Zeit und

Verhältnisse dieser Dichtung der VI ehr zahl der

Zuschauer ziemlich iinbekaniit sein »» igten . —

Viele der Jugendlichen waren sicher zum aller -

ersteninalc im Theater . Für sie war dieser Vor

miltag ein gewaltiges , aufwühlendes Erlebnis .

Ach, und das S y m p h o n i e k v n z e r t in

der Volkshalle ! Vor musikalisch »»geschulten
jungen Arbeitern und Arbeiterinnen , in deren

Ohren sonst das Gesurr und «Gekreisch der ' Ma¬

schinen dröhnt , symphonische Musik auszuführen
ist ei » großes Wagnis . Es ist voll gelungen ! Unter

peinlichster - Aufmerksamkeit öffneten sich l. "i )<>

junge Seelen den festlichen Klängen von Richard
Wagners Ouvertüre zu den „Meistersingern " ,
den Tönen höchster Weihe von Beethovens
Dritter Symphonie — und dem Klaugreichtum
von T s ch a i k o tv s k i s Symphonie 1812 . Es

war ein erhebendes Bild , die ergriffen lau¬

schende Jugend zu sehen , wie sich die Köpfe beim

zweiten Satz der „ Eroika " senkten , wie die Augen

ernster wurde » und ivie sie wieder leuchteten und

jubelten beim Kampsrns der Fanfaren . Solch
prasselnden , ans Weihe erfüllten Herzen komiiien -

den Beifall mag der Saal des Volkshanfes , der

schon Zeuge mancher kulturellen Tat war , wohl

noch nie gehört habe » . Tie Musiker des Stadt -

theatera — zumeist Genossen — hatten durch ihr

hingebendes Spiel , sicher geführt von ihrem Diri¬

genten Herrn U lli » a » ». diesen Beifall auch in

vollem Maße verdient .

- Aach dem Abschluß der Feiern — es war

uuu heller Sonnenschein und das Wort vom

„lieblichen Feste " wahr geworden — versammel¬
ten sich die Jugendlichen zum

Festzug .
Eine große Abteilung unserer Ordnersorma -

tioit , der „ Roten Wehr " , eröffnete den Aus-
inarslh . Daun folgten die Mitglieder des Partei -

Vorstandes und der Anssiger Parteikreisvertretung .
Hinter dieser Gruppe von „ Allen " folgte aber

dann sofort die Jugend , Jugend in großer Zahl ,
Jugend in Blasse ». Da fesselte » große Gruvven

unserer „ Roten Falken " die Ansmerksamkeit .
Buben und Mädel in grüne » Hemden und mit

roten Halstüchern — da marschierten mit leich -
tein Schritt Jugendgeiivssiniieu aus Sachsen in
Kleidern mit off sehr eigenartigem Schnitt ,
Spangen im Haar — da spielten und sangen
unsere Burschen und Mädels aus Westböhmcn
und aus anderen «legende » des deutschen Sied¬

lungsgebietes — da marschierten flotte Jung
tnruer und - Turnerinnen — da leuchteten die

roten Abzeichen von den blauen Kleidern der

„ Roten Falken " aus Deutschland — ein nngemein
buntes , farbenreiche » Bild , dieser Festzug! Und
die vielen roien Fahnen und die vielen roten

Wimpel , die über den Köpfen der Marschierenden
leuchteten ! Standarte », die im Zuge getragen
wurde » , sagte » es den in dichtem Spalier die

Straßen säumende » Zuschauern , das; es die Ar -

beiterjngeiid war , die sozialdemokratische Jugend ,
die zu vielen Tausenden durch Aussigs Straßen
zog , zum Marktplätze , wo sie sich versammelte zu
einer ungemein eindrucksvollen , durch die Masse
der Teilnehmer wie durch ihre Würde gleich wirk -

santcn

Kundgebung .
Ordner halten den Marktplatz abgesperrt , so

daß nicht die Zuschauer und Neugierigen aller Art
die Temonslraiite » verdrängen konnten . Die

Jugendlichen marschierten durch Ordnerspaliere
i » einander immer wieder begegnenden Zügen
auf . Bald war der weite Platz von einer ttttgc -
henren Menschenmenge überflutet , denn nicht
nur viele tausend Parteigenossen tvareu ge -
kommen , um au der Kundgebimg unserer Jugend
teilzunehmen , sondern auch lausende Neugierige
schonen sich um die versammelte Jugend .

Ein Bläserchor trug Richard Strauß ' „Fest¬
klänge " vor . Genossin Franke sprach ein Ge -

dicht Alphons Petzows , dann eröffnete Verbands -
obma » » Genosse Kern die Versammlung . Es

sprachen die Genossen Senator Beutet , Vize -

bürgermeister Potzl . «Genosse Heinz , der Vor¬

sitzende der sozialistischen Jiigendinteruationale .
Genosse Schröter als Vertreter der sozial ! -
stischen Jugend Deutschlands . Senator Gen . Dr .

H e l l e r ( zur den Parteivvrftaiid ) , Gen . W eigl
( für die Gewerkschaften ) , Genosse Stores für
die tschechische sozialdemokratische Jugend , Genosse
Müller tut Nomen des Arbeiter Turn und

Sport . Verbände » und zum Schluß Genosse Karl
K e r n. Genosse S l o u i a j « n . Aussig verlas
eine Einschließung , die einstimmig angenommen
wurde , dann sangen die Versammelten gemeinsam
die „Internationale ' Tie Kundgebung warV. v . •«- •» fc' jzi V,'.»•<})
beendet , die Jugendliche » zogen zur Mitiagoraii
itt ihre Quartiere .

Fröhlicher Nachmittag .
Singende Gruppen zogen schon am Friilinach -

mittag hinaus ; »»> Stadion . Alle Slraßeiibahneil ,
die am Stadion vorbeifuhren , waren überfüllt ,
ans allen Wagen grüßten die roten Wimpel . —

Plaudernde , lachende , sich »eckende Gruppen

lagerte » int Stadion ans dem Rasen . Ta » ud dort

fanden sich ein paar Freunde und Freundinnen

zn Reigen und . Kreisspielen zusammen . Rasch er¬
weiterte sich der Kreis , bald sind es Hunderte , die

sich drehen , die springen und singen . — Weil -
laufet huschen über den Platz . ' Bälle sausen . Frohes
Kinder lachen klingt auf . Und immer mehr und

mehr Geiiosseir und Genossinnen kommen an -

gezogen , Jugendliche und Erwachsene .
Nun streben die Jungen wieder dem Eingang

zu. Dort sammeln sie sicki zu g e m e i n sa m e »i

Auf maisch . Au den Säumen de » Wege » , der
rund n » i den große » Spielplatz führt , sammeln
sich die Zujchauer. Signale ertönen . Die Jugend -
licheit marschieren auf ! Biete , viele Fahnen und

Wimpel werden dein Zuge vvrnngetrage » . Wäh¬
rend er vorbeimarschiert an dem Turm , an
dem die Mitglieder des Parteivorstandes ver »

sammelt sind , wird die Fahne der Jitgendinter -
nationale in der Tschechoslowakei enthüllt . Tiefe
Stille . Die Genossen S > v c e s (tschechisch ) , B a -

dura ( polnisch » und . Stern halten kurze An¬

sprachen . Tau » Musik und Aiifniarsch zu den
t it r neri s ch e u II e b u » g c u der Nichlluvucv .
Ja , das mochte wohl manchem etwas sonderbar
vorgekommen sein , ein wenig komisch — und

vielleicht war mancher auch verlegen oder gar
zornig — aber die gemeinsamen Freiübungen
klappten doch ganz vorzüglich . Natürlich waren
es ganz einfache , leichte Freiübungen , aber es

sollte ja nicht de » Zuschauern ein Bild turnerischer
Exaktheit geboten , sondern den Turnende » sollte
die Wichtigkeit der körperlichen Hebungen gezeigt ,
die Freude daran sollte in ihnen erweckt werden .

. . . Hier muß , als umsichtiger und humorvoller
Leiter der Hebungen Genosse G nasse genannt
werde » und es »titsz ihm auch für seine Arbeit

gedankt werden .

- Aach den Freiübungen gab es »och viel
Schönes : Einen Beweguugs ch o r, den Ge -

nosse Gleis » e r leitete — noch nicht Voll¬
kommenes , aber verheißungsvoller Anfang , nicht
nur verheißungsvoll wegen der Freude und des

Geschicks , »tlt dem die Spieler bemüht waren ,
durch Geste und Bewegung , durch den Tanz
Widerstreit und Zwietracht und Annäherniig und

Vereinigung der Gruppen , Freude darüber und

Freude an sich , Freude an Jugend und Körper -
geschmeidigkeit darzustellen , sondern verheißungs¬
voll auch deshalb , weil die "Masse der Zuschauer
mitging . Kein Lachen , kein Spott ! Selbst die -

jenigcn , die das ganze nicht recht verstanden ,
höhnten nicht . — Liegt nicht darin ei » ungeheurer
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näres versucht iverden kann ans einem proletari

fchen Masscnfeste ? Ist nid ' l das ottuas Große ? .
Hohes , Das; ein Arbeiterfest , oit dem große Massei «.

! \ teilnehmen , so ganz frei ist von allein AiIeiitlu ' tv »rcr -

Iichcit ? Was vor einein Jahrzehnt nocb nndenk

Ixiv schien , ist Wirklichkeil geworden : ein Fest ohne

Kegelspiel , ohne Glnckshafen . ohne „lfteseNscliasts
tanz " , ohne ' Alkoliol — ein Fest , bei dein es keine

qekanste Freude gab, nnr ans den Herzen
quellende , ans dein Zusammensein fließende
Freut «!

Wälireno die Kleinsten sich vor dein Kaspeil
theatcr vcrsainnlelteii , die Freunde der ' - Vicht

Athletik sich mit Raffball , Handball und Welt

> lanfe » und Springe » vergnügten , stellten die
i Bvdcnbachrr Iiigendgenosten eine ? raniatis ! e -

rnng des bekannt «»» Gedichtes von Jakoby : „ Der
Arbeiter und die Welt " dar , führte » etivac später
die Dresdner Iugendgeiiossr » Ernst Fistbers

'
Sprechchonvcrk : „ Ter ewige Rebell " auf . llnd

als die Tämmernng niedersank , versammelte sich
die ganze große Masse der Festteilnehmer irnr die

Schar den - r , die Schönlanks Sprechchorwerk
„Inaendtag ! " aufsührten . Wir stark ist doch die
Wirknna dieses einfachen Spieles ! Wie »nichtig
der Mschlnst . der Abinarscli der Spieler mit

vrenncnden Fackeln ! Tiefer Abmarsch ivar gleich -
zeitig das Signal zur Ausstellung zum

Fackelzug .

Vielleicht nxir dieser Fackelzug das Schönste .
An f ' ZelM reicher ivar die Kundgebung am Vor -

mittag , von stärkerer Wirkung auf die Seelen ,
kulturell bedeutender waren die Abend - und die

Morgenfeiern . Fröhlicher waren die Spiele am

Nachmittag . Aber unvergeßlich schon tvar der

Fackelzug . Marsch vieler tausend , Marsch , der nicht

zu ende » scheint , durch die Straßen ! Ein Lichter -
iveg ! Tanzende Flannne »! Kreisende Flammen !
Eine leuchtende Straße ! Jugend trägt Licht durch
die Srraßen , tragt Licht in die Welt ! — Ans dem

Marktplatz « versantmelte sich die Jugend zur Ab -

schiedskundaebnng . Ei » Iugendgenosse sprach das

i ^ dicht ,Meil wir jetzt versanimelt sind . . . ! ",
<henolle Ernst Paul hielt eine kurze Schluß
entspräche , ans tausend Kehlen klang das Jugend
lied „ Warnt wir schreiten Seit ' an Zeit ' " — in
Tnnkelheit versank der Platz , die Jugend mar -

sedierte wieder in die Ouarrierc .

Ausstellungen .

Samstag . Sonnlag und Montag vormittag
war eine Ausstellung geössnet , in der das Schrift -
mm unserer Jugendorganisation , das Schrifttum
unserer Partei , kiinstlerische Versuche der Jugend -
aenossen und die künstlerischen Plakate unserer
l >artei gezeigt wurden . ttZeradc in der Zusamincii -

- irellung wirkt die große Zahl unserer künstlerischen
Plakate , von denen freilich viele nie angcschlaacn
ivurdcn , weil die Zensur sie verbot . Revolutionäre
Kunst ist in der Tschechoslowakei nicht möglich .
Freier als in diesem Staate ivar die Kunst im
alten Oesterreich . Politische Satire ist hier über »

Haupt nicht möglich . — Eine Ausstellung unserer
konfiszierten Bildplakate allein schon zeigt , welchen
Lieg nach rückwärts die Tschechvslotvakei gegangen
ist - . . .

Auch die Naturfreunde hatten eine seitens -
iverte Ausstellung zu »eigen , eine Ausstellung der
Sammlungen ihrer Mitglieder . Eine sehr bcachl
liche Ansstellung ! Sind doch gerade unter den
Arbeitern die leide »schastliche » Naturfreunde , die

eifrige » Sa »«mler , nicht selten. Schmetterlings
sammlnngen , sehr sorgfältig ziisainmeiigestellte ,
. Käsersantmlniige », dann die Ergebnisse der Ar¬
beite » der Aquarien und Terrarieufreunde inaren
in dieser Scktan zu selten .

Mittwoch » gy . Mai 1V28 .

Tagung der Studenten .

Montag Pormittag waren im Polksltans die

sozialdemokratischen Studenten in großer Zahl
versammelt . Tie tschechischen Genosse » waren

durch den Genossen Bise ! vertreten . Auch eine

größere Anzahl sozialdemokratischer Slndeitlen aus

Leipzig und Dresden nahm a » der Zusammen -
knitst teil . — Genosse Tr . F r a n ze I sprach Über

„ Arvei ' er » nd Stndenl im Siidetendeiilschtnin " ,
Genosse S ch i m in e I Über organisatorische Pro
bleute . Nach eifriger Debatte wurde die Beratung
mit der Annahme eines später zu veröffentlichen
Aufrufes geschlossen .

Ansklang .
Montag früh marschierten die meisten

Jugendlichen schon sehr zeitig wieder ab . Tie

' Wandlung des Wetters bekräftigte alle Ausflugs -
beschlüsse . Nur die Allerinüdesten begnügten sich
damit , die Stadt Aussig zu besichtigen . Aber selbst
sie ivanderlen doch weuigsteus bis zum Schrecken ,
stein hinüber .

Allüberall in der Umgebung Aussigs klangen
Wanderlieder , erschallten die allen , von der

Jugend wieder zu Ehren gebrachten Landsknechts «
lieber , die Sänge ans der Zeit des Bauernkriegs .
Sah man die Marschierenden nicht , so horte matt
sie doch singen :

„ Wir wollen mit Tyrannen raufe ». Hcijahv ! "

Fahrt durch sonneübergosscneS , lachendes
Land . Fahrt durch den Frühling . Heimfahrt vom
Jugendtag . . Heimfahrt mit ein bißchen Wehntut
im Herze » . Aber da : jenseits der Elbe leuchten
rote Wimpel auf ! Unsere Jugend marschiert ins
Land ! Und da : Ein Tampfcr führt elbaufwärts .
Auf feinem Verdick unsere Jugendlichen , singend ,
lachend — geschart um eine leiickitende , rote Fahne .

Weg mit aller Wehmut . Unsere Jugend
wandert ins Land , übervoll des Erlebten , rote
Saat ausstreuend , rotes Licht mit sich tragend
— sie wandert vom Jugendtag ins Jugendlaitd .

Prozeß BSrSsmarty .
Der Staatsanwalt redet noch einmal einen ganzen Vormittag lang ! Die Ber -
teidiger verwahren sich gegen die . Verdächtigungen ' . Das Urteil morgen abend ?

Entschließung .
Die zum zweiten Rcichsjugendtag versammelte

sozialistisch « Arbeiterjugend , viele tausend Jung¬
arbeiter und »Arbeiterinnen legen freudig nnb bc .
geistert neuerliches Gelöbnis ihrer Treue zum
Sozialismus und ihrer Kampfbereitschaft für die
Befreiung der Arbeiterklasse ab .

Tie proletarische Jugend , eng verbunden der
sozialdemolratifchcn Partei nnd den andere » prole .
«arischen Organisationen , sagt Kamps an der
reaktionären , bürgerlichen Welt . Tie
sozialistischen Jungproletarier richten an die gesamte
arbeitende , unterdrückt « nnd leidende Jugend die
Aussordernng . sich im Sozialistischen Jugendverband
und im Arbriter - Turn - und Sporwcrband zu soui »
mein zum Kamps und zur Selbsterzirhuiig für den
Kamps .

Die Versammelten erneuern die Bekundung der
Kampfentschlossenheit für die sozialen nnd knltnreuen
Forderungen der Arbeiterjugend . Die sozialistische
Jugend , erfüllt vom Geiste des Sozialismus , wendet
sich gegen jede Völkerverhctzung , gegen allen Mili -
tariSmiiö » nd alle KriegSrüstungen . Sic gelobt seier -
lich und im vollen Bewußtsein der Bedeutung dieses
Schwüret », ihr Können , ihr « Kraft , ihr Leben dem
Kampfe um dir Erhaltung deö Friedens « nd de »,
Kampfe gegen den völtermordenden Kapitalismus
,n weihen .

Arbeiterjugend und Sozialismus sind eins .

Sozialismus ist Beseelung der Jugend !
ES leb « die Kampsjiigcnd . '

ES lebe die International « ' .

ES lebe die menschheilobcfrc ! e»d>.

Sozialdemokratie !

Prag . 29 . Mai . Herr Tr . Bernhard

Papik , ein sehr fleißiger Staateanwalt , bot —

nie er heute erzählte — die schönen Psingst »
fciertage dazu benütz ! , eine R e p l i k auszu -
arbeiten , und diesem Umstände ist es z » verdau -

k. -n, daß de - ganze heutige Vormittag mit einer

neuerlichen Rede des . Herrn Staatsanwalt aus¬

gefüllt ivar , die sein ursprüngliches Plaidoyer in

der Zeitdauer wesentlich überschritt .
Er unterstrich die Glaubwürdigkeit der Be¬

lastungszeugen noch einmal , namentlich des

Zeuge » Exner . „ Ex » er ist ein gcbrech -
sicher M e >t s ch, w i e iv i r alle es u tt n

einmal sind , der eben gerne einmal

s o eine K a r t e n p a r t i e, sei c s n u n ein

F ä r b e l ch e n oder ein E i n n n d z w a n -

zig , spiel c" , das bedeute aber keineswegs ,

daß er eine falsche Zeugenaussage gemacht habe .
Dagegen sei die unbescholtene Zeugin
Bu « t o v a, die während der Abfahrtszeit des

l ZugeS nach Kaschan mit Dr . Klepetak im Kaffee¬
haus gesessen sei » will , ein «nerfahreneS , junges
Mädchen und cS genüge , wenn der Staatsanwalt

darauf hinweist , daß sie die Cousine der Kooakova

ist. Ter Herr Staatsanwalt hat die P f i n g st«
feierten 0 » wie er sagt , dazu b c n ü tz t, sein
G « wissen v or Gott , de m Gesetze n nd

den Menschen u och mals zu ii b e r -

prüsc » und daher kvn ne er heute
mit 100 Prozent Gewißheit erklären , das;
Shkorsky ein Mitmörder , Michalko ein Mitmör -

der und Tr . Klepetak ein Alitmörder der

Pörösmarty sei. Ter Zeuge P 6 c s a Y, der de »

Tr . Klepetak an jenem Abend nicht reisefertig
am Bahnhof gesehen haben tvill , sei ei » Schach -
meisterspieler und diese habe » ein vorzügliches
Gedächtnis , eine Täuschung sei daher auSge -

schlössen . „ Wgs lvill denn die Verteidigung
eigentlich noch ? Soll man vielleicht die Ermor -

bete im Requisitionswege im Himmel einverneh¬
men ? " ruft Tr . Papik mit starker Stimme in den

Saal . „ Uetz erHaupt scheint es , daß die Angel lag «
len noch Prämien bekommen und >» » Verzeihnng
gebeten werden sollten , daß man sie in Unter -

suchniigshaft nahm ! Vielleicht solle gar der

Staatsanwalt dafür eingesperrt werden , daß er

die Anklageschrift verfaßte ?" so fragt Herr Tr .

Papik die Geschworene ». Ter Staatsanwalt erin -

itert die Geschworenen an den Fall Grosa -
vesc » . „Diese Frau hat über das Gcschwore -
ncngericht triumphiert nnb verlangt jetzt gar ihr
Erbteil ! " Dr . Papik bezeichnet es als moralische
Bcrfornmcichcit eines Jntelligcnzmenschen , wenn

sich ein zukünftiger Arzt zu so einer Komödie ,
wie es die fingierte Hochzeit war , hergeben
konnte . „ Sage mir , mit wem du umgehst , und

ich sage dir , iver du bist ! Dieses alle Sprichwort
müsse auch hier angewendet werden : Tr .

Klepetak pslog mit Michalko Umgang und Tr .

Klepetak ist auch ein Mörder . " Ter Staats -

anwalt will keineswegs die tschechische Literatur

mit Schmutz bewerfen , aber man könne verdiente

Literaten nicht mit Dr . Klepetak zusammen
»eiiiien . Wenn die Angeklagten gar freigesprochen
ivcrden sollten , ivas winde » dazu alle sagen , die

den Prozeß aufmerksam verfolgen ? Ter schwerste
Betrug de - Tr . Klepetak sei der an dem Maler

Reichenthal geivcseu , an einein Landsmann nnd

Künstler , der in Paris arbeitete . Dr . Klepetak
sei durch den Zeuge » erkannt ivorde », und der

Staatsanwalt glaubt nicht , daß dieser den Tod

des Angeklagten auf sein Gewissen nehmen
würde . Wenn Tr . Kosteäka gesagt hat , daß die

ganze Anklageschrift ein Roman sei , so erwidere

der Staatsanwalt darauf , daß die Autoren dieses -
Romanes die drei Angeklagten sind . Dann bc.
faßt er sich mit dem angeblichen Yohimbin und
spricht die Venimtuiig auS , daß eö Gift war
Zum Schlüsse erklärt Dr . Papik : „ Es wurde
mir erzählt , daß man unter de » Gr .
s ch w orenen agitiert , ich bitte Sie
bei Ihrem Gewissen , beim heiligen
Gesetze nnd bei der Republik , beont -
w o r t e n S i e d i e drei e r st c n Haupt -
fragen mit „ Ja ! " Denn sonst wären Sie
Memmen , denn ein schlechter Richter
ist eine M c m int ! "

Nach der Mittagspause ergriff zunächst Dr .
Kosteöka das Wort zur „Replik auf die
Replik " des Staatsanwalts . Er bat die Ge -
fchworcnc », nach de » erbrachten B e w c i s c »
menschlich zu urteilen . „ Ein Prozeß , der vier
Wochen dauert , ist ein Beweis dafür , daß kein
Beweis erbracht wnrde ! " Er befaßte sich mit dein
Ausruf des Herrn Staatsanwalts , als der
Pater des Dr . Klepetak vor Aufregung nicht
zeugen konnte : „ Alles ein verabredetes eptcl ! "
» nd erinnerte die Geschworenen daran , daß der
a n w efende G c r ichtsarzt dem Staats -
anwalt zurufen mußte : „ Das ist kein verab¬
redetes Spiel ! " Dr . Kvsteäka wolle selber ein
paar Jähre seines Lebens hergehen , che er zu-
lasse , daß ein Justizmord begangen werde . TaS ,
ivas sich die verrottete Gesellschaft in diesem
Prozesse erlaube , überschreite schon alle Grenzen .
Er habe heute sogar einen Drohbrief ,
unterschriebe u m i t „ Die Schwarze
H a n d " erhalten , in dem erklärt
iv ird , iv e n >i D r . Klepetak nicht zu in
Tode verurteilt werde , er , Dr .
K o st e ü k a , dies mit d e in L c b e n beza h.
len iver de . Er werde gefragt , wieviel er siir
den Prozeß erhalten habe und erhalten werde ?
Er habe nichts verlangt nnd wolle nicht mehr
Verteidiger sein , wenn hier nicht Gerechtigkeit gc -
übt werden sollte . Er wendet sich gegen die Per -

dächtignng , daß unter den Geschworenen agitiert
wurde , nnd erklärt , daß der Staatsanwalt nicht
alle Möglichkeiten einer Beweisführung erschöpft
habe , da in ötrba so nnd so viele Kurgaste wate » ,
da damals Hochsaison war , als der Mord gc -
schah, n » d sicherlich hier Zeugen gefunden wer -
den könnten , die eine volle Klärung in den Fall
brächten . Er appelliert an den Vorsitzenden , er

möge im Resums darauf hinweisen , wo überall
das Beweisverfahren Lücken aufweist , nnd end -

lich an die Geschworenen , eine neue Anklage -
schrift zu verlange » , wozu sie berechtigt sind ,
iveim ihnen das gebotene Betvcismaleriak für
einen Schuldspruch nicht mit ihrem Gewissen
vereinbar scheine .

Nach ihm verlvahrt sich der Verteidiger des

Michalko , Dr . Hrabal , gegen die gefallenen
Verdächtigungen .

Ter Verteidiger SykorskyS , Dr . E h in e l ik ,

fordert die Geschworene » auch auf , sich n » r

»ach den Beweisen zu richte ». Da nur cm

Geständnis Tykvrskis vorliege , bittet er sie, im

Falle sie bei den übrigen zwei ' Angeklagten die

Beweise für unzureichend halte », auch bei

Sykorsky die Schuldfrage zu verneinen , da selbst
sein Geständnis noch kein Beweis für die Wahr¬
heit sei.

Der Präsident verkündete hierauf , das; cr

morgen früh sei » Rcsnniö halten werde . Das
Urteil kann daher Mittwoch nachts erwartet
«verde ».

Nachdruck verboten .

Der Valdamus und seine Streiche
tBcctcflt vom Bitcherkrei » >11 ' Lettin 1027.

Bon OSkar Wöhrle . S2

Ich schreckte aus . Täuschte ich mich schon
wieder ? Dort am Brunnen , war dort nicht eben
wieder ein Schotten aufgetaucht ? Vorsorglich
legte ich den Kolben au die Wange . Ja , ich Halle
doch recht gehabt , wieder eine Gestalt , die vorbei «

Duschte, dann wieder eine . Ich besann mich nichl
ianger und drückte ab . Wie ein Anfbrülle » liang
der Schuß in die ' Rächt hinaus . Die andere »
kamen hevansgestur » und füllten den Graben .
Mann lag nebe » Mann mit kleinem Abstand ,
keinen Schias mehr in de » Augen, nur die Glitt

der Bestie , die Blut wittert . Tie Mensch «» dieser
Nacht waren wieder zu Legionären ' vetsteiiti und

der Haß überwucherte die « eelen neu . Es schien
ein blinder Alarm gewesen zu sei ». Bis znni
Morgen rührte sich nichts mehr . —

Als es tagte , krachte ein Schuß . Meiinier ,
der eben in die Baracke wollte , schlug die Arme

auseinander , wie ein Vogel , der die Flügel sprei¬

tet , und fiel zurück . Er ivar tot . Tie Kugel
hatte ihm den Halswirbel durchbohrt . Schuß

folgte um Schuß , deutlich hörten wir , wenn eine

Kugel das Wellblech des Stalionshanses durch¬

schlug oder davon abprellie . Aber wie wir auch

schauten , wir sahen keine Schütze ». Auf einmal

rief einer , der kleine Bayer ivar ' s : „ Tort in den

Palmen sitzen sie ! " Richtig , fast in jeder Krone
hatte sich einer eingenistet nnd int Blattwerk ver -
steckt . Wir schössen wie nach der Scheibe . Der

MAHauser , der zetzi ganz allein tvar im Kom¬

mando , kroch von einem zum andern und mahnie :
„ Patronen sparen , Patronen sparen ! " Die Mah -
nnng war auch nötig . Erregung verschwendet .
In der ersten Hitze quarrte das Gcivchrscner tote

toll . Da siel schon der erste aus seinem Versleck
herunter . Zuerst sein Gewehr , dann der Mann
selber . Es war ein furchtbarer Anblick , als sein
nackter Schädel auf dem Boden ausschlug . Und
doch fühlte keiner von uns Mitleid . Rache siir
den Leutnant und die lvideit Polacken ! Ein
zweiter stürzte , hatte aber noch die Kraft , sich an »
znltanlinern . Lange hing er zappelnd in der Luft .
Ans beiden Seilen setzte das Gewehrfener einige
Minuten ab , aller Augen folgten seinen kranipf -
hasten Bewegungen . Da rief der Rheinländer :
„ ' s ist dach auch einer Mittler Kind und darf ehr -
lictz sterben !" Und schoß jh „ herunter . Ein mark -
erschütterndes , wahnsinniges Gebrüll der Araber
war die Antwort , das Gefecht entbrannte heftiger
als vorher und dauerte mit kurzen Unterbrechun¬
gen bis in die Nacht hinein . Allmählich wurden
wir mit unserem Feuer zurückhaltender . Wir

gruben uns besser ein und üblen größere Vorsicht ;
bereits lagen sechs Mann tot und einige verwun¬
det . Diese wurden vom Sanitäter verbunden ,
dem aber bald der Verbändestoff ausging . Tic
Toten hatten ausnahmslos Kopsschüsse . ' Manche
der Verwundeten jammerten zum Gotterbarmen .
Dem kleinen Bayer hatte ein Sleiiisplitter das

rechte ' Auge und ein Stück vom Sttvitknocheit weg¬
genommen . Er schrie in einem fori wie ein klei -

» es Kind : „ Ich will nicht sterben , Mama , :ch
lvill nicht sterben " , und hörte erst ans , als dte

Ohnmacht ihn übermannte .

Erst in der Nacht erfaßten wir unsere furcht -
bore Lage . Wasser hatten wir keinen Tropseti
mehr . Ter einzige Brunnen tvar verunreinigt
nnd außerdem von einem uns an Zahl überlege¬
nen Feinde besetzt. Das Gewinsel der um Küh

lnng und Wasser schreienden Berivvvdelen tvnrd

unerträglich . Der Mülhonser nahm mich ans die

Seite und gab mir ein Papier mit einigen
Gramm Arsenik . Er sagte : „ Für den Fall , daß
d » der braunen Canaille in die Hände fällst .
Wenn dtt ' s fresst » tust , bist gleich hm » nd brauchst
nicht die Schinderei iiiilznmache ». Ich Hab mich

auch vorgesehen . " Tarnt wurde Beratung gchal
len . Acht Mann blieben für alle Fälle im Schutz
graben . Wir anderen legten uns nieder nnd

schliefen trotz aller Schrecknisse . Als ich erwachte ,
leuchtete der helle Tag . Die nicht Ausschau hiel¬
ten , putzten die Gewehre . Tie Toten waren schon
begraben , mit ihnen auch der kleine Bayer , der
die ' Rächt nicht überstanden hatte . Bon den Fein¬
den tvar keine Spur zu sehen , auch sie hatten ihre
Toten weggeschafft. Doch keiner traute der Stille ,
alle fühlten , daß dieser scheinbare Rückzug nur
eine Lisi ivar , nm nnS sicher zu machen und zum
Verlassen der Station zn verleiten . Obwohl wir
das durchschauten , mußte » wir hinaus . Ohne

Wasser konnten wir nicht existieren , schon setzt
machte uns der Durst halb ' verrückt . Zwanzig
Mann stark , versuchte » wir den Brunnen zn er -

reichen und unsere drei Kessel zn füllen . Tie
anderen blieben als Deckung znvück, die Gewehre im

Anschlag nnd schnßfertig . Wider Erwarten kamen
wir unbehindert zum Brunnen nnd in die Sia -
lion zurück . Das war doppelt auffällig . Sollte
das Wasser etwa vergiftet sei »? Wir ließen es
bis zum Abend stehe », dann aber tranken ivir ,
mochte das Gift der ganzen Welt drin sein , mochte
kommen , >vas wollte . Es passierte aber nichts .
Nicht einmal das leiseste Grimmen .

Am anderen Morgen begriffen mir den Plötz-
lichen Rückzug der Araber . Unsere Ablösung
rückte heran , das mußte ilmen von Spähern ge¬
meldet worden sei ». Das Fragen » no Durch -
einanderredcn wollte kein Ende nehmen . Immer
nnd immer wieder »nißteii wir erzählen . In der

Feit nahmen der die ' Ablösung kommandierende
Leutnant und der Mülhanser ein Protokoll auf .
das wir alle unterschreiben mußten . Zwei Tage
später traf der frische Provianttransport ein . Mir

halfen noch ei » wenig beim Auspacke « und traten
da » » den Rückmarsch nach dem Fort an , ohne daß
sich etwas Außergewöhnliches ereignete . 53 Mann
stark waren wir ausmarschiert , nnr 27 Mann

kehrten zurück . Denn auch die Verwundeten , die

ja nicht marschfähig ivavctt , hatten wir ans der
Station zurücklassen müssen .

' Auf dem Fort selber hatten wir eine Woche
lang Ruhe . Nur der Kommandant lies; uns ver -
schiede »« Male ; n sich komme » und horchte des
Leutnants wegen jeden einzelnen ans . Doch
müssen ihn unsere Angaben befriedigt Imitat .

Niitte Januar ging ' s nach Bislra zurück .
Hier wnrde ich krank ; doch ließ ich mir nichts an¬
merken , so daß ich noch die Fahrt nach Algier
mitmachen tonnte . Hier aber überfiel mich bofi

Fieber mit aller Gewalt . Ich kam ins Lazarett
nnd lag auf Leben und Tod . Als es mir wieder

besser ging , sagten meine Bettnachbarn , bau ich
oft nächtelang Phantasiert und geschrien habe .
Der Stabsarzt , der mich behandelte , war aus dem

Elsaß gebürtig und nicht weit vmi mir daheim .
Er » ahnt sich meiner an , wo er nur konnte , und
erwirkte ntir manche Vergünstigung . So setzte cr

durch , daß ich zur Ausheilung in ein Geitesunzs .
heim nach Frankreich geschickt wnrde , in der Rahe
von Marseille . Als ich wieder europäischen Boden
unter den Füßen hatte , wußte ich, daß ich frei -
willig nicht mehr nach ' Afrika zurückgehen würde .
Sechs Wochen war ich in der Anstalt und freute
mich meines Lebens . Ich blühte ordentlich auf ,
nahm zn und machte mir keinerlei Sorgen um die

Zuknnfl . An einem Samstag mittag rief mich
der Chefarzt ans die Schreibstube und teilte mir
mit , daß ich am Montag früh wieder zum Rcgi -
rnent zurückkäme . Ich warüv aber den Montag
morgen gar nicht ab , sondern machte mich schon
in der Sonnlagnacht auf und davon . Als ich nm

zwölf Uhr zur Saaltüre hinauswollte , sah mich
ein Krankenwärter und fragte mich : wohin ? Ich
sagte , ans das Cabinet , schlich mich aber in die

Anlagen hinaus nnd erklomm die Mauer . Oben

zauderte ich einen Augenblick . Nein , es gab keftien
anderen Answeg , als die Flucht , selbst ans die Ge -

fahr hin , ertappt und zurückgebracht zn werden .

( Fortsetzung jolgt . )
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Rote Tage in Brünn .
Herrlicher Verlauf der Jubiläumsfeierlichkeiten der Partei . — Herzlicher

Empfang der Wiener Genossen .
Tage

stärker 1

fttn Sinne

tage von d

von der Ä ... . . ..

uui : dat . Kein alltägliches ^ est tuav es , das

Dicfe
SEvhfiitÄnt ^iiMivti

Sechzig

Trommler
röfsncten ihn mit ihr

und Pfcifcrchor , dann kamen die

Polizeil ' ütlcl » unterdrückte Ansklärungsarbeit im

Dienste des Sozialismus , Anlaß genug , » m

taiifcnbc Arbeiter zu versammeln , die neuerdings
jet sozialdemokratischen Partei , dem roten Van

«er lhr feicrlicifts Gelöbnis ablegten .

Ist dock) gerade Brünn , die Stadl der Tuch
macher , für die Arbeiterscktaft historischer Boden .

Blutige Kämpfe , brntal unterdrückte Weber

stteiks, die ersten großen Anseinandcrsehnngen
lwierhalb der damals inngei ^ Arbeiterklasse , die

Ueberwindung der größten Schwierigkeiten , die

sich dein aufwärtsstrcbcndcn , ausgebeuteten Pro -
leten bei ihrer Arbeit entgegenstanden , alles das

hat auch jene », die der Generalion der mntiqcn
Vorkämpfer folgten , den Brünner Boden lietlig
gemocht.

Tic Sechzigjahrfeicr des Arbcilcrbildnngs
Vereines und unserer Partei >var dcshalb auch
nicht allein ein Gedenktag für uns . Sic tvar ein

Scociiktag für alle jene , die heute nicht mehr an
der alten « lättc tvirkcn und die freudig die Gc

ftgenheil lvahrnchmen , in den Kreis ihrer alten

?
reuitdc zu eilen . Die Feier gab aber auch der

ladt , die aus anderem Anlast festlichen Schmuck
trug , das Gepräge . Waren doch an die lausend
Ö t t a k r i n g e r Genosse » und G e u o ft

sinnen unter Führung ihres alte » und doch
immer jniigcn Führers , des Genossen National -

rat Scvc r, gclommcn , » in in ivahrster brnder -

licher Solidarität mit ihren Brünner Freunden
das stolze und seltene Fest zn feiern . In den

Haiiplsiraßen der Stadl , durch die sich der impo -
santc Fcstzug bcivegte , der ungeheures Ansscyen
und Jntcrcisc weckte , schollen die BegrüßungS -
rust' , ertönte der herrliche Gruß „Frenndschasl " ,
flatterten die roten Banner . Tas Bürgertum ,
dos die Sozialdemokratie so oft in dem lebten

Iahren totsagte , die Sozialdemokratie , die auch
heute wieder die herrschenden Parteien des Bür -

^erblocks in ihrer Entwicklung zu l/etninen »er -

inckzcn, sie hat au ihrem Brünner Kreisarbeitcr -

>ag allen Gegnern den Beweis geliefert , daß sie

mehr denn je von pulsierendem Lebe » erfüllt ist,
daß mehr denn je das Proletariat ihre Reihen
stillt, daß sie mehr denn je Anziehungskraft ans - «
übt und daß sie vor allem immer stärker und

mächtiger wird . Stolz und freudig bekundeten

Taufende ihre Zugehörigkeit zum Sozialismus ,
stolz und freudig legten sie alle neuerdings das

velobnis für den sozialdemokratischen Kamps ,
für das rote Banner der alten und bewährten
Sozialdemokratie , der Kampf , und Tlurmsorma -
liou des revolutionären und klassenbewußten
Proletariates ab . Es tvar eine erlebende , gewal -
lige, unvergeßliche Feier .

*

Die Jubiläumsfeier .
Lm Sonntag vormittag fand die I ubiläumS -

Fcstv « rsa m ml u n g des Arbeitcrblldungever
cineS stau . Zahllose Vertreter der einzelne » Organ !
jationen ans dem Brünner Kreisgcbiel , Iägcrndorfer
Naturfreunde , eine Bcrtrelung der Preßburger Ge¬

nossen und der verschiedenen AvbcitergesangSvcreine
waren erschienen . Aus Wien waren die Genossen
Aaiwnalrätc Eduard Rieger und Mathias 051 -

derfch gekommen . Eine Reihe von Begrüßungs¬
schreiben war eingelaufen , darunter vom Genossen
Fritz Adler und von dem in Brünn tagenden ersten
Parteitag der Jüdischen sozialdemokratischen Arbei¬

terpartei der Tschechoslowakei . Ter Obmann des Ver¬

eines, Gen . L' AB. Edmund Pipal verwies in seiner
Fchrcde auf die stolze Bergangeuhcit des jubilieren -
den Vereines . Eine besondere Ehrung wurde dem
Nestor der Arbeiterbewegung und Mitbegründer des

Arbeitcvbitdilngsvcreines , dem zweiiiiidachtzigjährigen
Se »^ Wilhelm Wagner , zuteil , der in einer Zln -

' Prachc airf die schtvere » Kämpfe n » d tlnlerdrnckun »
!>en hinwies , die die Arbeiterbewegung ans Brünner
Boden in de » Ansängen zu durchleben hatte .

Für die lschechische Bruderpartei überbrachte
Gen . Beövarovskh die herzlichsten Glucktvünschc .
Die Gen . Ricgcr » nd Eldersch erinnerten in
ihren BcgrüßungSansprackien an jene Zeit , in der die

Grundlagen für die heule so mächtigen Kampfsorma -
üonen auf Brünncr Bode » , iu denen auch sie Jahr -
zrhnte hindurch gestanden sind , geschassen wurde » . Es
lprachcn noch die Vertreter der einzelnen Gastorgon : -
fationen und - Vereine , die alle die herzlichsten Glück ,

wünsche für den jnbelicrendcu Verein aussprachen .

*

Der Kreisarbeitertag .
Die Gäste ans dem roten Wien hotten den

«omStag ( der leider znilt Großteil verregnet
war ) und den Sonntag zur Besichtigung der

grandiosen Tropfsteinhöhlen des Mährische »
Karstes verwendet . Montag früh brachle sie der

Zonderzug wieder nach Brün » , wo sie am

^ahnhof von einer großen Zahl von Partei »
genossen aus Brünn » nd dem KrciSgebiet mit

«faynsii und Musikkapellen crlvartet wurde » .

Al>geordneten Genossen Eldersch und Ric¬
gcr und die Genossen Abg. Dr . Ezech , Abg.
e a n b, Senator N i e ß n e r und Senator
Po lach und schließlich die große , nnübcrschbarc
Menge der Ottakringer , denen nach die Brünner
folgten .

Die Versammlung im Schubertbundpark , an
der viele tausendc Fcstgästc teilnahmen , wurde
durch eine mit stürmischem Jubel aufgenommene
Rede des Genossen Dr . Ezech eröffnet .

Gen . Dr . Ezech

übermittelte die Grüße des RcichsparleivorstandcS .
Tic Rcichspartci ist sich der Bedeutung dieser
Stunde voll bewußt und entbietet den Brünner Orga -
nisationc » ihre » herzliche » Glückwunsch . Er begrüßte
seiner im Namen der Brünncr Parieikorporationcn
die Gäste aus Wien , die tschechische » G e n o s -

se n. deren Erscheine » bei unseren Veranstaltungen
wir längst schon ersehnt haben und die nun die Kund -

gebung zu einer wahrhaft internationalen Manifesta¬
tion gestalte ! haben , die Genossen Rieger und Eldersch ,
Sever und Hohenberg » nd die vielen Tausenden Mit¬

kämpfer , die zu dieser gewaltigen Kundgebung aus
alle » Teilen des Landes gekommen sind . Dann wandte
sich Genosse E^ ech an die Wiener Genossen :

Wienct Besuche haben auf uns Immer anscncrud
ttnd aufrüttelnd gewirkt . Die Wiener und wir , wir

sind nicht bloß durch Bande des Blitics und der

Sprache miteinander verbunden , sondern durch eine
viele Dezennien umspannende Znsammcnarbeil , durch
gleiche ideologische Einstellung zu den Fragen des

Sozialismus , zu den internationale » Problemen .
Wenn wir mit den Wiener Genossen beisammen sind ,
dann wollen wir es ihnen sagen , daß wir sie lieben ,
daß wir ihnen für Vieles aus tiefstem Herzen danken ;
für ihre wiederholt bewiesene G a st s rc u nd s ch as t,
für die wiederholte » Beweise ihrer brüderlichen
Solidarität , vor alle », aber für ihr herr¬
liches sozialistisches Aufbauwerk , durch
dos sie Wien zu einem Anziehungspunkt für die ganze
Welt gemacht haben : lieber manche trübe Stunde
haben sie uns mit ihiett wundervollen schöpferischen
Leistungen hinweggeholfen ! Für uns auf diesem kar

stigen Boden ist das ein Lichtblick , eine wahre Her ;
stärkiing . Wir danken ihnen als Sozialdemokraten ,
daß sie aus der Kaiserstadt Wien , das Bollwerk der

Sozialdemokratie , diese Festung des Sozialismus ge
macht haben . Aber »och über all ' das hinweg , über
euer Aufbauwerk , euren herrlichen Breit » « mit

seinem „StenersadiSmus " , euren Scver hinweg , ist es

Eines , was uns voranlcnchiet , da » ist die Einheit
eurer Bewegung , die ungebrochene Kraft der

österreichischen Sozialdemokratie , die Ivir bewundern
und zu der wir sehnsüchtig emporblicken , lieber alle

Grenzen hinweg , deren wir spotten , bleiben wir mit

ganzem Herzen aus imntenvährcndc Zeilen geistig
und seelisch verbunden !

Brünn ist eine der Geburtsstätten des Sozialis
mus Alt - Oesterreichs , ein historischer Kampfboden ,
der schon vor (! Jahrzehnten ntii JlrbeitcrMiit ge
düngt wurde . In den Sechzigcrjahreu hoben bereits

Textilarbeiter , die aus Dcutschböhuteu eingetvandert
sind , hier einen Arbeiterverein gründen ivollen und
ein Blatt her ausgegeben , die „ Brünncr Arbeiterzei¬

tung " , die freilich bald verboten wurde . Brünn wir

eine Zeitlang Sitz der Reichspartcileituug . Hier wue -
den die Boraibeitcn zum Hatnfcldcr Parteitag ge¬

troffen , ohne die Viktor Adlers Einigtingswerk nicht

gelungen wäre . Hier wurde das Nationalitäten ' ,ua

gramm der österreichischen Sozialdemokratie beschlo !
seil . Brünn tvar eine Kadettenschule für die Arbeiter¬

bewegung in Oesterreich , eine ganze Reihe führender ,

tapferer Streiter , die auch heute noch wirken , sind
aus der Brünncr Bewegung hervorgegangen . Drei¬

mal wurde die Bewegung in Brünn gespalten : durch
den Streit zwischen Gemäßigten und Radikalen , dann

durch den Konflikt zwischen Zentrakisten und Autv -

»» misten und schließlich durch den Einbruch des Bol¬

schewismus . ' Der erste Brünner Arbeiterlag fand
1882 statt . Damals gab es noch den Zehtistttttdeuiag ,
damals war das Proletariat ein willenloses , seelen¬

loses Werkzeug in der Hand der Bourgeoisie , heute

sind Ivir ein Machlsaklor , in Wien ein Machtträg « .

Welcher Unterschied zwischen damals und jetzt!
Wir freuen uns ganz besonders , daß auch t i ch "-

chische Genossen an unserem KrciSarbcitcriag

teilnehme » Tie Verhältnisse sind in den letzten Iah
reu andere geworden , die Klassengegensätze haben sich

zugespitzt , Klasse steh : gegen Klasse auch in diesem

Lande . Auch bei ttns geht es vorwärts , ivir feiern

diesen Kreisarbeitertag im Zeichen des Aufstiegs !
Unsere Organisationen wachsen , die Gcmcindcwah -
lett bringen n » S Sieg über Sieg . Für uns ist der

Arbeilerlag Weckruf , Alariitrnf , Ruf zur Sammlung .

Probemobi - lisierung . Wir werden in unseren kleinen

Verhältnisse » unsere Pflicht Inn » nd uns eingliedern
in die große internationake Armee . ( Stürmischer
Beifall . )

Nationalrat Gen . Albert Sever ( Wien )

dankte zunächst für den herrlichen Empfang durch die

Brünner Genossen und überträgt den - Gruß de -

110 . 000 o: : gan i s: erte » Partei in i : g I : e -

der Wiens mit einem Scperatgruß der - 13. 000

Gen offen aus dem Bezirk Ottokring . Wir '

sind nicht a l s F r e m d e nach Brünn gekommen ,
ja die Grenzen Holum uns erst den Beweis gelte
ferl . daß wir zusammengehören . Taufende
unserer Mausten Vertrauensmänner stammen aus
den Suidelensiindern . Viele van euren Bellen haben
mitgeholfen , den Sozialismus in Oesterreich groß
und stark zu machen . Es Hai uns besonders gefreut ,
daß sich d e n t >' ch e und t [ ch c ilt i s ch e Arbeiter
die Bruderhand gereicht - haben , daß sie jetzt ihre
Kämpfe gemeinsam führen . Die große Einheit , die

sie setzt hier schaffen , möge sich über die ganze Welt

verbreiten , damit die »tiickitige Sozialdemokratie den

Kamps gegen den Kapitalismus siegreich führen kann ,
Wir wissen , daß wir zu liebe » Freunden gekommen
sind, wir hoffen , daß [ich die Freundschaft zwischen
euch und uns noch enger , noch inniger gestaltet . Gc

nossc Sever sck' loß seine trefflichen AttSfithrttttgett mit
einem Hoch ans die Brünner Sozialdemokratie , ans
die Sozialdemokratie der Tschechoslowakei und mit
einem Hoch auf die Internationale . das sich viclhun

derlstimmig fortpflanzte .

Run ergriff das Wort

Genosse LandeSaiiSschiißbeisitzer Sotokah

fur die tschechische Sozialdemokratie : Er überbrachte
die herzlichsten Grüße der tschechischen Genossen , die
bei dem heutigen Kreisarbcilerlag mit den deutschen
Genossen , mit der deutschen Partei fühlen . Brünn ,

dieses große Industriezentrum , ii't ein klassischer Bo
den des internationalen Sozialismus . Hier haben
deutsche und tschechische Arbeiter schon vor Jahrzehn
ten gemeinsam gekämpft und in Erkenntnis der gro
ßen Bedenturng . die der internationalen Solidarität
des Proletariates zukommt , wollen sie jetzt wieder

gemeinsam ihre Kämpft ausfechten . Genosse Sotolak

beschloß seine Ausführungen in deutscher Sprache mit

einem begeisterte » Hoch aus die Internationale .

Ter letzte Redner tvar der

Präsident des österreichischen Nationolrates ,

Gen . Matthlos Eldersch :

Schon als Kind habe ich den revolutionären

Elan der Brünner Weber bewundert , mit heißer
Dankbarkeit gedenke ich der alten Brünner Genossen ,
die mich in die Gedankenwelt des Sozialismus ein

geführt haben . Der Brünner Boden ist seit diesen

Tagen nach steiniger geworden Das Geheimnis der

Siege der österreichischen Partei ist die Einigkeit des

Proletariates , ist das Bewußtsein , daß diese Einigkeit
nm jeden Prci » erhallen bleiben muß . Bolschewismus
und Chauvinismus — das haben wir in Oesterreich
nicht . Wenn wir siegen , dann siegen wir

attch für euch ! Wenn bei euch die Trompete zum
Kamps rufen wirb , dann werden alle Allen von uns

kommen und euch in diesem Kämpft helfen Tu » sie
das ihre , daß sie bis dahin auch so ein einiges Heer

werden , wie wir in Oesterreich es sind ! ( Brausender

Beifall . )

Als olle Reden verklungen waren , begann der

Abmarsch zum Mittagessen , die Organisation der Be

herbergnng und Verpflegung wurde in mustergültiger

Weise von der Brünner Zweigstelle der „Organisation

für Urlaubsreifen " durchgeführt , die angesichts der

ungeheuren Zahl der Gäste ein Riescnstück Arbeit zu

bewältigen hatte .

lim 2 Uhr nachmitlags marschierte ein gran¬
dioser

Festziw .
von den GlaciSanlagcn über die Palackystraße
durch die Stadl zum Festplatz im Schubertbund¬

park . Ob seiner imposanten Größe erregte der

Zug in den stark belebten Siraßen überall lebhaft
tes Aussehen , das sich noch verstärkte , wenn die

Straßen von den chortveise aiisgestoßenen
„Frenndschaft " ' Rnsen der Wiener erdröhnten .

Ziviltauer Arbeilerradsohrer eröffneten den Fest -
zug , dann schritten hinter der Tafel „ Ortskärtell

sozialdemokratischer Jugendvcreinignngcn in

Brünn " viele hundert Rote Falken mit ihren Wie -

» er Gästen — ihre Keinen Trommler und Pfeifer
riefen Helles Entzücken hervor —, Jugendliche ,
ArbcUerturncr und Turnerinnen . Ten Fahnen
der Brünner , Znaimer » nd Zwiktaner Organisa¬
tionen hat : e sich »och das stolze Banner da

B e z i rk s o rga n i sa t i o n Oltakring zu

gesellt . Hinter ihren Führern marschierten die

nnglanblich starke Masse der Wiener Gäste , litt ! : : »

unter ihnen und mit ihnen die Brünncr Gastgeber .
Es war ein eindrucksvolles , überwältigendes Bild !

Int Schubertbnndpark entwickelte sich bald

ein frohes Treiben , dem auch durch eilten kurzen
Regenguß keinerlei Abbruch getan werden konnte .

Nicht nur Belustigungen aller Art , turnerische

Vorführungen , Musikvorträge wurden den Gästen

geboten , sondern auch ein besonderer künstlerischer
Genuß : den vollendeten Vortrag von Tollers „ Tag
des Proletariats " durch einen Sprcchchor der

Brünncr Jugendlichen . Die noch verbleibende Zeil
benähten die Wiener vielfach zur Besichtigung ber

Stadt , insbesondere des Spielbergs mit seinen
Kasematten .

Rur zu bald war die Stunde des Abschied -

ttehittens gekommen . Wieder guigs in geschlossenem
Zug zum Bahnhof , tvo Genosse Senator Pola ch

herzliche Abschiedsivorte an die Wiener Freunde ,
die die Brünner so rasch tieb gewonnen hatten ,

richtete . Langsam setzte sich der Sonderzng in Be¬

wegung . die Musik spielte die. „ Internalinnale " ,
Taufende Tücher wurden geschwenkt , Taufende
Kehlen riefen „Frenndschasl " . Schon als der Zug
außer Sicht tvar , trug der Wind noch begeisterte
„ Frcundschafls - Rufc zurück . . .

Die Brünner Jubiläumsfeierlichkeiten hallen
mit diesem unvergeßlichen Abschied von den Ge -

uosseu aus dem roten Wien ihren würdigen Ab

ichluß gesunden .

Kelle 3

Inland .
Auch eine Folge des Gemeindefinauz -

gesetzes .
Eine Sckzandc unserer Zeit . — Was die Regic -

rnngochristcn verursacht haben .

Das Bürgerntcisteromt in B. - Kamnttz ver -

bfft »flicht in der Lokalpresse einen Aufruf , der

schlechthin als Schandfleck bezeichnet tvcrden

muß. Das interessante Knlturdvkumeni lautet :

Ausruf ' .

Zufolge Stadlratsbeschluß vom 10. Mai 1928

wird die verebrlichc Bewohnerschaft von B- Kant «

nitz , Nieder , und Ober - Kaniniv ersucht , bei Todes

fällen von Angehörigen srcigemordene Strohfäcke ,

Matratze » oder Bellen dem Preidl ' schen Armenhansc
zur Verfügung zu stellen , da die Insassen vielfach

in dieser Hinsicht Not leiden . Derartige Znwcndun .

gen würden den armen allen Leuten ihr Los «r »

leichlern dessen .

Anmeldungen nimmt das Bürgermeisteramt gern

entgegen und würden die geschenkten Sachen dann

abgeholt werde » .

Bürgermeisteramt B - Kamnitz , am 28. Mai 1928 .

Ter BürgeruieisterslellvcUret «:
Petcgüii Beitlich .

Wir ivollen gerne annehmen , daß dieser Aus

ruf dem Stadtrate von B . - Kamntv nicht zur Last

gelegt werde » darf , daß er vielmehr zu diesen un -
glaublichen Beschluß durch die Erwürgttng der
Gentetiideautonomic und die Drosselung der Fi -
mutzen gezwungen worden ist und diesen Weg als

letzte M ö g I ich ! c 11 gewählt hat . Ader gerade
desbalb ist d: e Schande um so größer . Wäre

dieser Entschluß dem Stadtrat selber entsprungen ,
so könnte man annehmen , daß es sich ttm einen

Einzelfall handelt , der der bekannten spieß
bürgerlichen Engherzigkeit entsprungen ist . Da es

sich aber um eine Folge des Gerne in de -

finanzgesetzcs handelt , dieser Fall nicht

vereinzelt bleiben tvird und die Gemeinden daher
durch ein Gesetz zu solch verzweifelten AttS -

fünften greisen zu müssen glauben , ist die

Schande untilgbar .
Da » ist wahrhaftig die neueste Art der Alters -

fiirsorae , daß man Sirohjäcke . Matratzen , Betten
Ii . dgl. nach Verstorbenen zusammenbettelt ,
damit alte , erwerbsunfähige Menschen nicht aus
der nackten Diele oder in morschen Stroh zu lie -

geil gezwungen sind . Es fehlte nur noch , daß die .

fem Aufruf ein zweiter an die Gastwirte folgt , m

welchem diese gebeten werden , die Speisereste
zu sammeln und atifzubewahreii . damit man die

Insassen des ' Arntenhauses auch noch verköstigen
kann .

Lebte Rubons hatte , könnte man annehmen ,
er habe die Motive zu seinem großen Gemälde
„ Ter verlorene Sohn " , ( ber bekannitich mit den

Schweinen ans einem Gefäß ißt ), in der Stadl

Böhin . - Kamnitz gesammelt .
Wir müssen gestehen , daß die Erfolge des

christlichen und landbündlerischen Aklivismus kaum

nock) überboten werden können .

Wie die Kommunisten die „vinheits -
front " herstellen .

Zu dem in Nummer 90 unseres Blatte « vom

25 . April 1928 unter obigem Titel erschienenen
Artikel , der beleidigende Aenßernngen über den

kontmilttistijchcn Abgeordneten Rudolf W ü n s ch

enthielt , erklären wir hiemil , daß wir die darin

enthaltenen Beleidigungen des genannten Abge -

ordneten mit dem Ausdrucke des Bedauerns >vi -

Verrufen und volle Genugtuung leisten .
Tie Redaktion .

Phosgenbomden im roten Wien !

Was die „ Internationale " alle « weiß .

Das in Aussig erscheinende Amtsblatt Bios -

laus , die „Jnternalioitale " , vom 20 . Mai druckt
folgende Notiz der in Wien erscheinenden
„ Stunde " , einem Blatte des Erpressers Weiß , also
eine recht unsaubere Quelle — ab :

„ In Blumau bei Wiener Neustadt lagern noch

etwa 8000 bis >900 PhoSgcngasbtnnbcn . Angesichts
der Katastrophe in Hamburg haben Delegierte der

sieben in der Umgebung von Mit matt liegenden
Jndt . ltriegcmeinden bei den zuständigen Wiener Be -

Hörden vorgesprochen , um die beschleunigte Ver¬

nichtung der gemeingefährlichen Gasbomben zu

fordern . Die Gcmcindevertreter kehrten mir der

bündigen Versicherung zurück , daß zur Beiltirtthi »

gung kein Anlaß vorliege , da die Regierung un -

vcrzüglich da » Nötige veranlassen werde . "

Diese Notiz kommentiert da » artige Kommn -
nistenblättcheu mit folgeirdem niedlichen Satz :

, - Jm „ roten Wien " , unter der Herrschaft cht . »

st ^iatdeinatratischcit — sogar «links "- jozialdemo
krotischen — Magistrates , Bürgermeisters und in

der übergroßen Mehrheit eines sozialdemokratischen
Stadtparlamentes riesige Mengen von Giftgas -
bomben ! "

Wenn jemand nicht gescheit ist, so hat er noch
lange , nicht das Rocht , andere Leute für seines -
gleichen anzusehen . Wenn der Revolutionär , der
das schrieb , nicht weiß , wo Blnmatl ist und eS
einfach in das „ rote Wien " verlegt , so darf er
destvcgen die Leser der „ Internationale " doch nicht
für die gleichen Nichtwisser halten .
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Tagesnenigletten .
Südböhmiiches Kreisarbeiterseft

in Krummau .
Erfolgreicher Verlauf trotz der

Ungunst des Wetters .

Zum erstenmale veranstaltete die sozialdemo -
kra tische KreiSorganisation Südböbinen in Krunian

zu Pfingsten ei » . KreiSarbeilcrfcst . Tie schlechten
BcrrchrsverhAltnisse des Böhmerwalbes boten von

vornherein ein ernsthasics Hindernis für eine Mas -
fenbeleiligmig » nd dazu kam noch die Ungunst der
Witterung . Samstag » nd i » der Nacht anf Sonn -

tag regnete es in Ströme » , wodurch viele ans '

wärtige Teilnehmer im letzten Augenblicke von der
Tsvtlnt al >gel >al >cn wurden . Begünstigt durch das
am Sonntag eintretende schone Wetter könnt . '
aber das Fest doch stattfinden » nd » ahm einen
erhebenden Verlans . Am Samstag abends fand im
Atruniancr Stadtcheater eine B c g r ü st u n g s .
feicr stau , dessen Programm durch Tarbiclnn -

gen des Kienberger lslesaugvereineS , des Prager
Arbeiter Turn und Sportvereines und des A! ru »
mauer Arbeiter Sportvereines , sowie durch Rez . -
lalionc » de » ^lenosscn Walter Taub Prag de -
stritten und mit großem ' -Neisall anfge » 0lnmen
würbe . Sonntag vormittag zogen die Teilnehmer
zu einer am Marktplatz veranstaltete » iiitcrnatl »-
nalen . tiundgebnng . ' Nacli der Begrüßung durch

Kreissekretär t ^enosse » Am plcnt und dem Aru -
nianer Stadtrat . Geiiossen Ai c r n. sprachen die Ge -

tiosse » Senator Stark , der ischechisckie sozial
deniokratischc Abgeordnete Genosse .kl i t i » nd für
den Partcivvrstand Genosse Jaks ch über die Be

dcntuiig des Kreisarbeilersestes . Tie tvirkniigsvollc
Manifestation , a » der sich über UM Arbeiter und
Arbeiterinnen beteiligten , wurde mit dein Lied der
Arbeit geschlossen . In den Nachmittagsstundcn bc

n' cglc sich b-rr Festzug unter Borantragung roter

Fahne » » nd eines mächtige » Transparentes mit
der Aufschrift „Freundschaft " durch die Straßen
von Kriiman . Besonders der Aufzug der strammen
Arbeiterturiier tiud Turnerinnen erregte bei der
Akrninauer Bevölkerung viel Aufsehen . An den

Festzug schloß sich ein Gartenfest im Neuwirts -
liaiis , wobei wiederum turnerische Vorführungen
und Rezitationen geboten wurden . >Genosse Knp -
lein würdigte in einer Ansprache die Verdienste
tvr aiuvesendc » Parteiveteranen Fasching -
ba ne r nnd Wa l l n ». Ten Abschluß des . KreiS -

arbeiterfrstes bildete ein in den NentvirtSlianSsälen
Zonniag abends stattgefundenes Tanzkränzche »,
welches sich eines zahlreiche » Besuches erfrenie .
TasKreiSarbeitcrfest bai als die erste Peranstal

inng dieser Art in Züdbölnne » lx' i allen Teilneh -
mern den besten Eindruck hinterlassen und viel zur
Belebung unserer Parieibcwcgiing in der ehema
l ' . gen kommunistischen Hmfibnrg . slrnnia » beige¬
tragen .

KriegsstjmlZMW an der Adria .
Gefährliche Folgen der andauernden fascistischen Provokationen .

Antiitalienische Demonstrationen in Jugoslawien .

Der Grnß der Fnternationase jum
Briinner ParteiZnbilnum .

Vom Sekretär der Sozialistischen Arbeiter -

Interna . ? natc tras zum Jubiläum des Brnnncr

Arbeiter BildnngSvereineS und der Brünner

Partei bis folgende Glückwunschschreiben ei »:

Zürich , 28 . Mai 1928 .
An das

Tet >. : aria > du Tenljchen seziatdemekraiischeil
Arbeiterpartei

in Brünn .

Werte Genossen !

Beste » Tank für Fht Schreiben vom !>. Mai .
i » dein Sie mich zur Teilnahme an der Feier des
tivjähr gen Fnbilänins des Brnnner Arbeiter - .
Bildinigsveoeinrs » nd der Bezirksorga » ifa-l Ion
Brünn der Tetilfcki . ' n fozialdeimckraltschen Artet
terpartei einladen . Leider bin ich durch die Vor
arbeiten z»t » Atongrejz der sozialistischen Arbeiter
internationale , der im Ananst in Brüssel sialtsin »
den wird , so in Anspruch genommen , daß ick Ihrer
freundlichen Einladung »ich : nachlonimen kann .

Ter Aireisarbeiteriag , der zur Wjährigcn Feier
zusammentrete » wird , wird Nückfck «» hallen auf
eine Epoche » ngehenrer Entwicklung und Ber
ändcruugen . Tas steine Häuslern Arbeiter , das
sich 18 (18 um das Banner des Brünner Arbeiter
Bildnngsvereines sammelte , ist zu einer Achtung
gebietenden Macht geworden . Em Äleinorandnni
des Aiafen T a a f e vom 28 . ) »li 1S70 glaub . e
schon lriiimphicrcnd feststellen zu körnten : „ Ter
Arbeiiei Bilduugüvcrclii in Brünn wurde in ictv . cv
Täilgkeil fistier : und seither ist an- ? diesem le
deniende » Industrieplatz nichts nrebr von Beden -

l » » g zu sagen . " Tie Polizcischerge », die Graf
Toaste damals gegen die Brnnncr Arbeiter -

Organisation Hetzen koninle , sind ml: der Habs

burgermonarihic zngrnnde gegangen . Tie A r >

heiter Organisationen aber , von denen

Gras Taafse meinte , daß „ nichts mehr von

Bedeutung " von ihnen zn sage » sei, haben

ihren W e. g aufwärts g e n o m m e n. So

wenig sie sich damals vor der Alach ! der Habs -
tun ( in Monarchie fürchteten , so wenig fürch¬
ten sie hcirtc die ' Macht des jetzt noch herrschen -
de » Kapitals aller Nationen

Die Ii l> j ä h r i g e G r f ch r ch i e der 33 v it n -

ne r ?l r be > te ro r ga il i sa t i on ist uns ein

? » in hol unseres Sieges .

Blit sozialistischen Grüßen

Dr . Friedrich A Vier .

Tos schöne Schreiben gelangle bei der Fest ,
seicr zur Berlejnng » nd wurde mit großer Be¬

geisterung ansaenomme » . An die Arbeitcr - Inlcr -
nationale in Zürich sandte der sonntägige AI reis -

Arbcitertag ein B e q r ü ß » » g s t « l e g r a >n m.

t

Belgrad , 28 . Mai . Wie die Blätter mel «
den , iinteriiahmeii italienische Faseisten in Zara
einen Uebcrsall ans das südslawische Konsulat ,
mißhandelten das K o n s n l a r p e r s o-
ii a l nnd verletzten de » . Konsul S l in l c
derart , daß er in das Krankenhaus überführt
Werden mußte .

R o m, 28 . Mai . ( Hades . ) Tic Blätter mel -
den , daß es in einigen italienische » Städte » , ins -
besondere i » Bologna und Bari , zu Manife -
slationcn kam , die durch die Nachrichten und Ma -
nisestationen über die Ztvischenfällc in Siidsla -
Wien hervorgerufen ivurdc » .

»

Belgrad . 29 . Mai . Infolge grober Aus -
schreitungen italienischer Fasciste » in Zara gegen
Siidslawie », wobei auch eine südslawische Fahne
verbrannt wurde , kam es i » den letzten zivci
Tagen in L a i b a ch, S P a l a t o und Scbc -
n i c o zu großen D e >» o n st r a t i o n c n gegen
Italien . In den letztere » beide » Städten ver -
suchte » die Tcmoiistrante » gegen das italienische
. Konsulat vorzudringen , wurden jedoch daran
durch ein starkes Ansgebal van Polizei » nd Gen -
darmerie verhindert . Die südslawische Regierung
hat in Rom gegen die Verbrennung der siidslawi -
scheu Fahne in Zara Protest eingelegt , während
die italienische Regierung in Belgrad gegen die
Vorgänge in Sebenico protestierte .

Aus der Suche nach der ,ÄUa " .
Oslo , 2! ! . Mai . Gegenüber den von der

„ Uniled Preß " verbreiteten unbestätigte » Geruch -
le », wonach die „Italia " j » Alaska gelandet sein
soll , stellt Norsk - Tclcgrammbiiro nochmals fest ,
das ; tvcdcr in Kingöbah noch in Oslo heute »>or -
gen i r g c » d tv c l ch e R a ch r i ch t c n über die

„Italia " vorlagen .
AI o p c ii h a g e «, 20 . Mai . ( SU. ) Wie das

geophhsische Institut in Broinsö mitteilt , hat am
Freitag früh a » der ' Nordtvcztkiistc von Spitzbergen
ein plötzlich auftretender schwerer Zyklon
geherrscht . Ma » muß annehmen , daß die „ Ila -
lia " in diesen Sturm gerate » ist . Tas Tamm der

letzten Meldungen » nd die Stärke der Freitag früh
aiisgcsangciicn Radiasignale der „ Ilalia " lassen
daran ? schließe », daß das Luftschiff

Bon . Kingsbah ans wird Liitzow - Holm Er -

liindmigssliigc in das Gebiet nördlich und nord -

ältlich von Spitzbergen unternehmen . Urber eine

z w c i t c H i l f s e xP e d i t i o n sind » och keine

endgültigen Beschlüsse gefaßt worden . Liitzow -
Holm wird seine » Flug mit einem Sec - Eindcckcr
antrete » und von einem Mechaniker begleitet sei ».
Er wird die „ Hobby " , die ihrerseits die Xi ii st e

nid das N a ch v a r g e b i c I von S P > h b c r -

gen absuchen wird , o\ <- Stützpunkt benutzen .

Grövhiwrbeiterstrnt in JWHZtzmen .
Tic Belegschaft der Schwarzcnbergzchen Graphit -

werke im Kampf um eine Lohnerhöhung .

In der am 28 . Mai statlgefnndcne » Beleg -
schaftsversammlnng der Graphitwerke in Sck ) warz -
l-acki Stuben wurde beschlossen . , aus den Schwur

eubergschen Gruben am ' !>>. Mai zur Tnrehset

Die Blätter gebe » der Erwartung Ausdruck ,
daß rö gelingen Werde , die Ztvischenfällc in freund -
jchastlichem Geiste beizulegen .

Auch in R a g » s a nnd A g r a m kam es ge¬
stern zu neuerlichen antiitalienischen Teinonstra -
tionc », als die Meldung von den sasristischen Auö -

schrcitungen in Zara einlies . Tic Teilnehmer
einer z » dieser Stunde in Ragusa von iltadis nnd

Pribiscvic veranstalteten Versammlung zogen
durch die Stadt . Der Zugang in das Stadtinncre ,
Ivo sich die italienische Schule befindet , wurde

durch starke Polizciabtcililngcn und Gendarmerie

versperrt . Zwischen den Manifestanten nnd der

Polizei kam es zu einem Z u s a m m e n st o ß,
wobei einige Demonstranten verletzt wurden .
Acht Tcmoiistrante » wurden verhaftet .

Tic Nachrichten über die Ereignisse in Zara
trafen in ?l g r a >» gerade zu der Zeit ein , als

die Hauptstraßen die größte Frequenz auswiesen .
Tas Publikum veranstaltete s p o n t a n e M a n i -

scstationcn gegen Italic » . Die Polizei

schrill sofort ei » und reitende Gen dar -

in c r i e trieb die Manifestanten euer -

gisch auseinander und vereitelte die Ab -

ficht derselben , vor das italienische . Konsulat zu

ziehen . Zahlreiche Demonstranten wurden ver -

hastet .

besörderung wurde teilweise durch Umsteigen ans
rechterhalten .

*

Drei Todesopfer der Mo ? ^ a « .

Zn Pfingsten haben sich ans der Moldau bei
Prag zahlreiche B o o t s u n s ä l l e er -
eignet , von denen ztvei tödlich cichetci ». Eine
Frau , deren Jdendität noch nicht genau eruiert
werden konnte , ertrank in Kamaik . Z » den
Sr . - Iohan » Stromschnelle » wurde der Sekretär
der Prager Produktenbörse Tr . Goldovsky
das Opfer eines Bootsnnfalles . Seine Le che
wurde bisher noch nicht geborgen . Ein Mann ,
der sich in seiner Begleiinng befand und gleich -
falls in Lebentgefahr geriet , konnte gerettet wer
den . — T c in Aiamaik ertrunkene Frau war in
' Begeitnng des Obmannes des Vereines der
Waffertoiiristen ( Tpolek vodnich mrislü ) Tr . Bäk ,
der gerettet werden konnte .

Iii , der Nähe von BudweiS ereignete sich
am Pfingstmontag ans der Moldan gleichfalls ein
tragisches Boolsiinglüc ' . Ter Ingen eur . Karl
Nosel ans Prag Halle mit der Redakteurin
- Nilado Gutfren n d eine Faltboottonr unter
» ommen . In der ' Nähe der . Tuchomühle lenterie
das Beol . Zug . Nosek gelang es das Ufer zu
erreichen , während F r ä u l e i ' n G n t f r e n » d
von den Wellen Vers ch ! u » g » tvnrde .
Bei dem Versuche , Fräulein Gntfrennd zu retten ,
lest sich Ingenieur Nosek erhebliche Verletzungen
am ' Arm zn. Bemerken . - wen ist , daß g. ' i au vor
einem Jähr der Bruder der ertrunkenen ' . Nilada
Gntfrennd , der bclannte Bildhauer Otto Gut -
zrcund , ebenfalls in der Moldan ertrunken ist.

zilng der vor einiger Zeit gestellten Lohr^ „ v o v " yvjivmvu ^v», . fordernng
in den Streik zn trete ». In einer dort gefaß cn Re

solntion wird ansgesprocheu , daß d e Bergarbeiter
zur tteberzcngnng gelangt sind daß eine Lohn
erbölmng im Verhandlungswege nicht erreicht wer .
den kann . Insbesondere die Verwaltung der

Schwarzenbergschen Gruben zeigte keinen Willen

zu einem Entgegenkommen . Vorläufig betrifft der
Streik nur die Schtvarzenbergschen t ' jrapliillverle ,
auf welchen 301 ) Mann beschäftigt sind . ' Auf den

iüdböhmisch . ' n Graphinverlen wurde die . Kamps -
aktiv » vertagt , weil momentan die Voran isetzun
gen für eine erfolgreiche Durchführung nicht gege¬
ben sind .

Herabsetzung der Stenern in Amerika .

' Washington , 20 . Mai . Präsident Eoolidge hat
die Vorlage , die eine Herabsetzung des Siener¬

betrages um 222,105 . 000 Dollars ( 7 1 : Milliar¬
den Ko ) vorsieht , unterzeichnet .

Hlickwaffertawstrophe im Braunnner
Land .

Trantenail , 20 . Mai . «Eigenbericht . ) Pfingst
svnntag abend wurden durch den anhaltenden ,
ivolkenbrnchartige » Regen die Steine aus den
Ufern gedrängt und ergoß sich über die Ortschaften
längs ihres Laufes . Besonders hart tvnrde die
Orlschast H a i n z e n d o r f - O t t e n d v r f »tit

genoinme » . Der Bahnverkehr niiißte eingestellt
werden , weil der Bahndamm unterwaschen
wurde . Um halb 10 Uhr nachts wurde in allen

Ortschaften alarmiert . In Brau » an selbst
war der Stadtteil N i e d erfand stark gefährdet .
Diese neuerliche . Katastrophe ist zurückzuführen
auf de » Zustand der User der Steine . Wenn nicht
bald eine Lösung dieser Frage getroffen wird ,
wird es nicht das letztemal sein , daß die Bewohner
des Brannauer Ländchens durch Hochwasser ge -
fährdet werden .

Die Staatsbandirektio » Prag Nord teilt mit :

Infolge Ueberschtvemninng ist die Eiseubahnstrecke
zwischen H e r m s d o r f - O e l b e r g nnd H a l b

stadl für alle Züge unfahrbar . Die Personen «

schwere A«»to »»nfittle zu Pfingsten .
. Kaiserslautern «' Württemberg ) , 20 . Mai . In

der ' Nahe von Lolniefeld stieß ei >t Personenauto
ans Pirmasens mit einem Postantobus znsam
ine », wobei z w e i Per s o n e n gelötet und
drei schwer verletzt wurden . Tie Insassen deS
Postanlos blieben unverletzt .

*

Stockholm , 20 . Mai . An einem Eisenbahn -
Übergang in der Nähe der Stadl Sola stieß ein
vollbesetztes Auto mit einem Personenzug znsam -
ine ». Das Auto wurde vollkommen zertrümmert .
B i e r P e r s o n e » >v n r d e n g e t ö t e t, drei
verletzt .

^ ch

London , 28 . Mai . ( Reuter . ) Während der
Psingstseiertage sind durch Automobil -
u n s ä l l e und durch Unfälle bei Kahnfahrten
vierzehn Personen n m s L e b e n g e
k o m m e n.

*

Essen , 20 . Mai . Heute morgens gegen halb
8 Uhr stürzte bei Keil tv i g ( Bezirk Düsseldorf )
ein mit 27 Mädchen besetzter Lastkraftwagen beim
Austueichen vor einem anderen . Kraftwagen die
Böschung hinunter und begrub die Insassinnen
unter sich . Verletzt wurden 20 Mädchen , darunter
acht schwer. Die Verletzten fanden in Kettwiger
. Krankenhäusern Ausnahme . Tie Mädchen tvoll
len eine Rhemtour unternehmen .

Genosse Anton Häckel ein Sechziger . Zu den
wenigen , die die Mühen und Trangsate der
Arbeiterbewegung im ' Ansang der Neunzigerjahre
mit durchgemacht haben nnd nie erlahmten , ge
hört auch Genosse Anton Höckel aus Tannwald ,
der heule seinen sechzigsten Geburtstag feiert .
Er ist von Berns Glasschleifer und kam schon als
junger Mensch in die »ordböhmische Arbeuer -
bewegnilg . Im Jahre 1895 tvnrde er auf dem
Berbandslage der nordböhmischen Glas - und
Porzllanarbeiter zum Vertrauensmann für das
Aktionsgebiet Nordbvhnteu mit einem Gehalt von
109 Gulden jährlich gewählt ; in den letzten
Jähren bekleidet er die Stelle eines . Kassiers des
Tanitwalder Glas - rrbeiterverba » des . Auch in der
Partei wirkte . Höckel jahrzehntelang j „ de » vor .

Mittwoch , 3V. Mai ivLg .

bersten Reiben . Bei den ersten SenatStvablen
im Jahre 10*2( 1 wurde er von der Partei kandj .
diert und auch gewählt , doch legte er sein Mandat
nieder , um sich in den unruhigen Nachkrieg«.
Zeiten ganz seiner Getverkschast widmen
eint . Seit 1920 ist er als Vertreter unserer Partei
Vorsitzender der Bezirksverwaltungskommiihon
in Tanutvald . Wir gratulieren mit dem
richtigen Wunsch , daß der Jubllant unserer Be.
tvkguilg » och lange erhallen bleil ?en möge !

Erklärung : Der Olefertigle M a zc K a r g als
veratnwortlichcr Schriftleiter des nat . so;
blattes „ D e r T a g" , erklärt , daß die in der Nr hö
des aenaniitcil Blattes vom 11 . März 1028 miler
der Ueberschrift „ Noch einmal : die Totenschänder
deS 4. ' März " gegen den „ Sozialdemokrat " « nd
das „Bolksrccht " erhobenen Vonvürfe , insbe -
sondere der der Liigeiihaftigkeit , unbegründet sind
Er nimmt hiermit sämtliche in dein genannten
' Artikel enthaltenen beleidigenden Aeußernngen mit
dem Ausdrucke des Bedauerns zurück . ' Max . Karg.

Die Priinncr Polizei allen voran . ES ist be.
kann » , was sich unter der Herrschaft des Bürger ,
block » die Polizei alles gegenüber der Arbeiter ,
bewegnng herausnimmt , daß es Vcrsaniinlnngz .
Verbote und kleinliche Schikanen in Fülle gibt .
Tas Primat unter den tsckiechoslotvatischen Pol,. '
zeibchörden will nun anscheinend die Brünn «
Polizeidirektion erringen . . Kürzlich hielt Genosse
Jaksch ans Prag einen B o r t r a g über „Soziale
Bilder aus den deutschen Gebieten " ; diesem ' Vor.
trag Wohnten gleich zwei P o l i z e i k o m,
in i s s ä r e bei ! Das ist aber noch gar nichts
gegen das folgende Stückchen . Samstag vormst .
tag kam im Brünner Bahnhof ein Sonderzug mit
1000 Wiener Genossen an , die zur Ma .
cocha weiterfuhren . Sic wurden von den Brün -
ner Genossen kurz begrüßt . Diese Begrüß n » g
erfolgte unter Teilnahme von 3 ( drei ) Poli -
z e i o r g a n c n! Daß der Brünner . Kreisarbeit « .
tag auch unter polizeiliche „ Obhut " genommen
tvnrde , versteht sich danach von selbst . Tic Wien «

Genossen werden schon die richtigen Begriffe von
der hierzu lande waltenden „ Demokratie " , die z»
jeder Veranstaltung der Gastfreundschaft Poli »
zisten entsendet , bekommen haben !

Drei Knaben ertrunken . Am Pfingstsamstag
abend vergnügten sich sechs Burschen im Alter

von t l bis 10 Jahren mit . Kahnfahrten ans dem

Elsenzsee bei Eppingcn ( Baden ) . Atainn

hatten die Burschen den . Kahn bestiegen , als dieser
ninkippte und die sechs Insassen ins Wasser sielen.
Drei von ihnen konnten gerettet werden , während
die anderen drei ertranken .
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Mittwoch , 30 . Mai 1928 .

zur Prager ßrstaujfNhrnng von
„ Masse Mensch " .

Ernst Toller , der führende drainaiischc
Dichter der bewußt revolutionäre » und sozialisti -

Küiistlcrg - nerativn des jüngsten D«»sck >-
M ist auf unsere » Bühnen so gut tvie unbe¬

kannt . Die Direktion Krämer unternahm seiner ,
•cit den dankenswerten Versuch , den „Entfesselten
Man " auf die Bretter zu bringen , u. man denkt

,,nh immer mit großem «citus ? an die erste und

einige Anführung der Nachlrstgskomödie . die

tausch » nd darstellerisch ( man erinnert sich der

prächtigen Leistungen Paul Hörbigers , HölzlinS
und Reinhardts ) überaus gelungen war . Gewissen
öinflüsseii , de das Licht öffentlicher Kritik nicht
pertragen und sich dieser daher nie in offener
Auseinandersetzung gestellt haben , gelang es , das

gtücl »ach seiner ersten so erfolgreichen Auf
kschrung vom Spielplan zu verdrängen , obwohl
„,,ch vom bürgerlich nationalen Standpunkt aus

jede Bcgrüubuug für diese Maßnahme , außer der

eiien . daß Toller Sozialist , fehlte .
Nun bringt die sehr regsame Tillcttantcn

dühiic „ Die Rampe ' Tollers Rcvolntions -

trama „ Masse Mensch " im Rahmen einer

Arbeitervorstellung zur Nnfführnng . nnd es ist
nur zu wünschen , daß diese Ausführung breite

tünsller . sch interessierte Schichten init Tollerü

.«tuiist vertraut macht . „Blasse Mensch " ist weder

ein Ideendrama , der » aus die gestellten Fragen
rare Antworten gibt , noch etwa ein realistisches
Trauerspiel , das die Revolution , wie sie war ,

zeckmen will . Es ist , wie Toller selbst schreibt ,
aus dem ScelenchaoS geboren , es ist eine

visionäre Schau , die „förmlich aus ihm brach " ,
als cr zuerst in zwei qualvollen Kerlernächien
lös Ungeheure überdenken und nachtränmcn
konnte . Zwischen Massenmord tas impcrial sti -
scheu Krieges und Massenmord des Bürger ,
kricges kam Toller zu der schmerzvollen Er -

ltimtnis , daß es den Menschen noch nicht gibt ,
sondc' r» nur als Gegenpol des Ztaalsmcnichen
keu Msseumenschen , über den nur die Wenigsten
binauswuchstn in ein neues Menschentum .
„Maffc Mensch " ist nicht mehr das aktncllc
Acvolmionsdrama . das es vor sechs Jahren noch
war, es ist in der Form zudem überholt und

chaotisch, aber es ist das glühende Bekenntnis
eines gequälten Menschen , eines Dehlers faita -

tische» Ringe » mit dem großen Erlebnis „ Masse " ,
und so eilt Stück des Erlebens , das an jeden von
in » einmal herantritt .

Bollswirtschaft .
elfte Internationale Arbeitskonserenz .

Am 30 . Mai beginnt in Genf die elfte
Intcriiationalc Arbeitskonferenz . Wie der B c-

richl des Direktors des Internationalen
Arbeitsamtes in der Konferenz zeigt , tat die

Internationale A r b e i l ö o r g a n i -

jation , der heute 55 Staaten angehören , in

de» nenn Jahren ihres Bestehens schon sehr

beachtliche Erfolge aufzuweisen . Ans
ich» Internationalen Arbeitskonfcrcnzcn jind
bisher insgesamt 2( 5 internationale Arbeitöüber -

cinkommen geschaffen worden , die alle Gebiete
der Arbeit umfassen , vo » der Regelung die

Arbeitszeit , die Arbeitslosigkeit , der Svzialver -
iichcrmig , des gewerbliche » GesundheitsschnbeS ,
des Schutzes der Mütter , der Frauen , Kinder
»nd Jugendlichen bis zum besonderen Schutz
bestimmter Berussgruppen , wie Seeleute , Land
orbciter ». a. Bon diesen 2 ti ll e b e r c i n k o »i -
» >c » liegen bis heute . " tili :>t a t i f i k a t i o -

» en durch insgesamt 29 Staaten vor . Dazu
koniinen dir zahlreichen internationalen Vor¬

schläge , die zwar keiner Ratifikation bedürfe » ,
deren Durchführung aber eine Anpassung der

sozialpolitischen Gesetzgebung der einzelnen Län -
der an internationale Grundsätze bezweckt . Ter

Bericht des Direktors , der , wie üblich , Gegenstand
der Beratungen der Internationalen Arbeiisk . m-

strenz sein wird , berichtet nicht nur über die Tä -

"gleit der internationalen Arbeitsorganisation ,
und ihre Erfolge , sondern er bietet darüber hin -
aus eine vollständige Nebersicht über Stand und

Entwicklung der Sozialpolitik in allen Länder »
der Welt .

Tie Arbeitskonserenz hat diesmal z w e i
w i ch t i g e F r a g e n zu beraten : Methoden zur
Festsetzung von M i » destlöhn en » ud
U » f a l l v c r h ü t u n g i » gewerbliche » Be -

trieben , einschließlich der Kiipplungsunsälle im

Eisenbahnbetrieb . Die Mindestlohnfrage wurde
bereits auf der Konferenz des vorigen Jahwes
vorbcrate ». Das IAA tat da ; » einen nmfaiig -
reiche » Vericht veröffentlicht , der erkennen lägt ,
daß bereits zahlreiche Länder eine Gesetzgebung
oder Einrichtung zur Festsetzung einer untersten

>ohugrcn ; c kennen . Die Mindcstlvbnsysteme sind
jedoch i » de » einzelnen Länder » sehr verschieden -
artig . Wie aus der Stellungnahme der Regie «
wngeu zu diu , Fragebogen - es IAA ersichtlich

!- wird vorgeschlagen , den Regierungen die Be -

Ituunning der Erwerbszwcige , ssir die Biindest -
wäne festzusetzen sind , zu überlassen . Dabei ist
auf die Lohnsätze Rücksicht zu nehmen , die für
ayniiche Arbeiten in ErwerbSzweigcn gezahlt
werden . »> denen die Arbeitnehmer ausreichend

Organisiert sind und tvirksamc Gesamtarbeitsver -
rolle abgeschlossen haben , oder , soweit Vergleichs -

Möglichkeiten dieser Art fehlen , aus de » allge -
willen Lohnstand in dem betreffenden Land oder

an dem betreffenden Ort . Diese Mindestlvhn -
Mi t müsse, , für Arbeitgeber und Arbeitnehmer
»irvi „dlich sei ». Sowohl bei der Festsetzung als

ch bei der Durchprüfung der Mindejllvhnrege -

Das furchtbare
Das Phosgen ist eines bei wirksamsten . Kamps «

gaie. gewesen , die im Weliiricge angetvandl wurden .
^ . ! e Vergiftung , die es nach dem Ein¬
atmen auch geringer Mengen im
m e n s ch l ! ck>e u Organismus h e r v o r r >e s>
wa r scho n aus de m Grunde eine so
schwere , wert von dem . was die Bro »
ch i al sch l c imb a » i » » d das L u » g c u c p i -
l h e l erreicht , keine Spur mehr aus -
geschieden wird , sondern q n a n t i ! a t i v
in voller Menge zur Wirkung kommt .
Wird dagegen z. B Kohleno »- yd oder selbst Blau »
säur ^ in geringen Mengen dauernd eingeatmet , so
können diese Wchc, bzw . ihre Renkiivnsprodnkie
durch den Alüinngsprozeß wieder ausgeschieden wer
den . Bei Phosgen ist das nickn der Fall ,
dauernde Einaluniug selbst ganz geringer Mengen
muß allmählich zur schwersten Ekrianknug führen .

Die « norme Giftigkeit des Phosgen erhell ! ans
folgendem Befn' id : Bei cm « Katze, deren Atem -
Volumen in der Minute 1 Liter ist , bcträgi die
tödliche Phosgendofi » nur einen geringe »
B r n ch l a i l r i n e-s Milligram »t s. Plan -
säure dagegen wirk ! , wenn man von de » höchste »
Konzentnationc » absieht , erst »ach Ausnahme einer
von der Konzentration abhängigen Anzahl von
mehreren Milligrammen tödlich .

An sich Winkl Chlorgas tu kleinen Mengen viel

reizender auf die Schleimhäute der äußeren Atmung » -
organe als Phosgen , das einen süßlichen Geruch tu' -
situ und erst bei höheren Konzeni - rotionen erstickend
riecht . Infolgedessen wird der Unerfahrene durch
Chlorgas viel intensiver gewarnt als durch Phosgen
nnd ivird da l>er viel eher sich veranlaßt sehe », den

gefährliche » Ort zu verlassen . Aus divkem Grunde

ist es möglich , daß jemand , der mit der Hein » tickst

scheu Wirkung des Phosgen nicht vertraut ift , län¬

gere Zeit geringere Pleiiyen omotmei und so seinem
Organismus znsiihrcn .

Tie snbsekiive Unerträglichkeitögrenze bei kurzem
Aufenthalt liegt bei 2 » Milligramm im
Kubikmeter . Länger dauernder Aufenthalt >»

Lust nrri einem ( yehal ! von 5 —10 Milligramm im

Kubikmeter ist mi ! Lebensgefahr verbunden . ( La-

queur » nd Magnus . )
Ans der Sektion derartig vergifteter Tiere geht

hervor , daß hier eine sich allmählich entwickelnd «

L n ii g c n c r f r « n l>u » g vorliegt , bei der infolge

Schädigung der Alveolarwand eine derartige Menge
von Flüssigkeit in die Lungenbläschen gelangst daß

dar Gaswcchsrl so stark beeinträchtigt wird , daß die

Erstickung erfolgen muß . Die Erkrankten wer¬

den also schließlich m ihrer eigene » KörperslKssigkeit
erl - ränkr Dadurch , daß nun infolne der Phosgenver

gifinng eine größere Rkenge Fliisjigkeil aus dem

Blui in die Lunge lritt , wird das Meirich : der

Lunge der Vergifteten bedeutend vermehrt . Es wur¬

den Getvichtszimahmen . die das P i e r f a ck> e des

normalen Lungengewichtes ausmachte » , beobachtet .

Atmet man konzentriertes Phos -

gen ein , so erfolgt der Tod in wenige »

Minute » . An allen Stelle », wo das Gas mit

den Geweben in direkte Berührung kommt , wird

Salzsäure abgespalten , die das Gc -

webe vcrävt , das Blut unter Häinatiiibildnng

zerstört und die Lunge sofort abtötet , io d>iß sie

ihre Fiiicklirmen (Sauerstoffaiifiiahnie und Kolsten -

sänrcabgabc ) nicht mehr ausüben kann : der Bergif .

! « c erstickt Die geschilderte Oedembildnng tritt mir

lnug sind die wirtschaftlichen Organisationen
der Arbeitgeber nnd der Arbeitnehmer zu beiei

ligen . Ferner soll in den llebereintonnnenSenl -

wnrs eine Bestimmung aufgenommen werden ,

wonach die Regierungen dem Internationalen
Arbeitsamt alljährlich eine Uebersicht der Er -

werbSzweigc oder der Teile von Erwerbszweigen
übermitteln sollen , in denen die Verfahren zur

Festsetzung von Mindestlöhnen Anwendung ge -

fluiden haben , sowie eine allgemeine Uebersicht

über die ungefähren Ziffern der erfaßten Ar -

beitnehmer und die festgesetzten Mindestlöhne .
Tie große M e h r h e i t der R e g i e r u n -

ge n hat sich bereits für die Schaffung
eines internationalen U e b e r e i n -

k o m in e n ö ausgesprochen . Wenn dieses Ueber -

einkonune » zustande kommt , ist ein weiterer Fort¬

schritt ans dem Gebiete der internationalen So -

zialpolitik erzielt . Von der Macht der Arbeiter -

organisationcn wird es dann abhängen , in Ivel

che »! Maße in de » einzelnen Ländern von dem

Nebereinkvmmen durch Ratifikationen Gebrauch

gemacht wird .

Die U n f a l l v e r h ü t » n g ist ans der

Konferenz Gegenstand einer ernsten Beratung .

Tie endgültige Beschlußfassung findet erst im

Jahre 1029 statt . Was durch internationale

Maßnahmen gerade ans dem Gebiete der Un¬

fallverhütung zu leisten wäre und unbedingt ge -

leistet werden muß , das zeigen ja deutlich genug ,

die furchtbaren Unfallziffern vom Schlachtfeld
der Arbeit , die jeden Tag durch die Presse gehen .

ES ist nicht auszudenken , welches Maß von

Schmerzen , Kummer und zerstörten Hoffnungen
in diese » Zimmern des Grauens und Entsetzens

enthalten ist . In Teutschland wurden 1925 von

den gewerblichen und landwirtschaftlichen Be -

rufsgenosscnlchaflen 317 . 7 Millionen Marl für
Unfallenlschädigungen ausgegeben ; eine amtliche
englische Schätzung kommt für 1925 aus über

12 Millionen Pfund . Die Unfallziffern müssen ,
koste es , was « ö wolle , beträchtlich gesenkt werden .

Voraussetzung der Uiifallbetämpsuiig ist vor

allem eine gründliche Durchle » chiu » g der

technischen und p s y ch v l o gi s ch e n

3c i t c des Problem » . Diesem Zweck die -

neu in erster Linie die Genfer Beratungen über

das Unfallverhütungöproblein .

Eist Phosgen .
bei geringeren Phosgensonzcntrationen , bei denen
ber KraiikheilSverlcius langsamer ist , ein .

Es Hai natürlich nicht a » Versuche » gefehlt ,
eine Therapie gegen die Phosgenvergistuitg zu
schasse». Schwere Vergiftungen zu heilen , ist nickn
gelungen . Riirtt Laqnenr und Magnus wird daher
der größte Weil ans die Prophylaxe , also ans
den Schuh gegen das Einatmen von Phosgen , ge
legt werden müssen .

Aach » eueren ttnteistichnngen kann iiiti Phosgen
auch durch thermische Zersetzung des T e 11 a ch l o r
k o h l e n st v s f c « hei Gegeirwart von Sanerstoss
bilden Dies ist in der Praxis von nicht z» unter

schätzender Bedeutimg . weil der Telrgchlorkohlenftoss ,
ci » als verhältnismäßig harmlos geltender , »ich !
brennbarer Kohlenstoff , als Fen e r l ö s chini 11 c I

ziemlich häufig Verwendung finden cr laiin schon
an sich durch seine spezifischen Wirkungen gefährlich
wirke », wie mehrere Fälle von Giftwirknnge » ans
Herz und Atmung beweisen . Diese » Gefahren » » » » « » !
wild aber dadurch eben ganz erheblich gesteigert , daß

Tetrachlorkohlenstoff , der bei Gegenwart von Luft
mit erhitzten Stoffen in Berührung kommt , einer

partiellen Oxydation unterliegt , wobei sich

Phosgen entwickelt . Mit diesen Untersuchungen
stehen völlig im Einklang Beobachtungen , die im

praktischen Leben genrocht wurden .
To kamen 1010 nach Ausbruch eines Brandes

in einem U- Boot der amerikanischen Marlis ? nach
dein Ablöschen eines Feuers , das im geschlossene »
Raum mit Tetrachlorkohlenstoff vorgenommen wurde ,

durch die dabei a»ftrete »de >i gasförmigen Zersct -

ziiiig ' prodnlic ztvei der Beteiligten zu Tode . D° e -

sei ltnsall führte z» einer Unlersttchttttg von A C

F i e l d » e r. K a tz, K i n n e y » nd L o n g s e l l o w

über d- e therinische Zersetzung des Tetrachlorkohlen¬
stoffes , bei der die Autoren die Bildung von
bis z u 1 3. 2 Prozent Phosgen s c st si e l l -

ten . Schon vorher ivar u. a. von Wik ! gesunden
winden , daß auch Chloroform in Berührung mi >

Hoisten Flamme » Phosgen entwickelt . Ja schon bei

dar bloßen A n t o x yd a t i o n des Chlors -

forme - entsteht nach Clovcr P h o s g e ii.

Es ist daher untunlich , ja gefährlich , den Tetra

chlorkohlenjloss als allgemin brauchbares Fciierlösch -
mittel z» rennenden . Gegen seine Verwendung als

Spezürlsenerlöschiniltel spricht die Eilvägnug , daß es

zuin . . l siir de » Laien , der bei Bränden rasch handeln

muß . um eine » Löscherfolg zu haben , schwierig sein

diirsie , zu entscheide », ob er mit oder ohne Gefahr

für seine Gosundheit einen Tetra chlorkehl enslvfs -

apparat anwenden darf .
Pros . Dr . Glaser und Dr . Frisch bringen

i » ihrer Abhaiidlmig „ Zum Phosgennachweis in

chemisch «! Fonerlöschcrr, " lZeilschrisi für angetvandl «

Chemies z - sse . r »mäßche Resultate der Versuche über

die Ausbeute von Phosgen ans Tetrachlorkohlenftosf .
So fanden sie in Serienunlersuchiinge » mit reinem

Tetrachlorkohlenstoffe 50,1 —17 , 4 Prozent , be- Zu

mb von Riethykbromid 07,21 —18 , 7. " Prozent , von

Acthylenbroniid 27,13 - 10 . 85 Prozent der ibeo

rclisch - ' i : Ausbeute an Phosgen . Reines Melhy! - i
bromid und Aeihylbromid erwies sich als Phosgen

frei
Beide Forscher kommen ; » d « n Urteile , daß

Tetrachlorkolileiistosf -Fenerlöscher — nnd diese sind

gegenw ' rt ' g am meisten im Gebrauche — wegen

der Möglichkeit erheblich « PhoSgcnbildmig bei ihrer

Verwendung dnrcki solche ersetzt werden sollen , bei

welchen die ' er höchst bedenkliche Nachteil foiiiätll .

Der Fllhrer des tommuuistlfchen Bau -

arbeiterstreifs — ein Befürworter des

Lohnabbaues .
Als der Zentralverband der Bauarbeiter in

Prag noch unter der Fuchtel der kominiinistischen
Partei stand , mußte er ancli deren Befehle erfüllen .

Zu jener Zeil lief der vom deutschen Bauarbeiter

verband abgeschlossene Vertrag ab , »ach welchem

ein Stundenlohn für Maurer und Zimmerer von

0 . 20 Kronen festgesetzt war . Der Zentralvcrband
befand sich damals in de' »- gleichen siiolle wie jetzl

der kommunistische I . A. B. Der Zentralvcrband
ivar nicht Vertragslontrah »»t . wollte es aber

tverden .

Die Unternehmer verlangten vom deutsche »
Bauarbeiterverband die Zustimmung zu einem

Lohnabbau . Dieselbe wurde verweigert . Auf Befehl
der Kommunisten trat » » » der Zentralverhand >»

Aktion . Es lvnrde angeordnet , der Zentralverbaiid
muß niitev allen Umständen und um jeden Preis
Vcrtragskoiitrahenl werde » , damit der deutsche
Bauarbeiterverband als solcher ausgeschaltet
werde . Und der Zentralverhand lvnrde Vertrags -

kvntrahent . Aber wie ? Tie Bauarbeiter des gcm

ze » HaudelSkanimerbezirtes tvnrden durch diese
rein kommunistische Llktio » schwer geschädigt . Aber¬

tausende Kronen an Lohn lfaben die Bauarbeiter

verloren , bis es dem deutschen Bauarbeiterverband

» ach Monaten wieder gelang , dem unermeßlichen
Schaden durch Abschluß eines neuen Vertrages
zum Teil wieder gutzumachen .

Die Unternehmer verlangten damals nicht

weniger als 25 Prozent Lohnabbau . Ter Zentral -
verband mußte auf Grniw des erhaltenen Be -

fehles diesem Abbau zustimmen nnd eine » Verlrag
abschließe ». In der damaligen Lohnabbauperiode
ist kein einziger Fall zu verzeichnen , daß eine

Lohnreduzier »ng i » einem solchen Umfange er¬

folgte . Die freien Gewerkschaften wehrten sich und

kämpften gegen den Lohnabbau . Der Zentmlver -
band , weil in seinen gewerkschaftliche » Ent¬

schließungen nicht frei , mußte den Abbau befehls -

mäßig und unwidersprochen annehmen .

Zu der Kommission , die den Lohnabbau vor -

» ahm und diesen herrlichen Vertrag vereinbarte ,
der i » alle » Tonarten in der koniinniiistischen
Presse und auch sonst bei jeder Gelegenheil als

Jette 5.

ein prächtiger , revolutionärer Erfolg und Sieg ge
priesen nnd gefeiert lvnrde , gehörten auch einige
Bolschetvisten , die heute noch unter denselben eine

besondere Rolle spielen . Da tvar ein Polier Sieker
an » Warnsdorf , ein Sitte aus Tönis , der neben¬
bei in bestimmten Dingen an starker Vergeßlichkeit
leid «, und — der jetzige Führer Turek der kom -

nntnistischen Teilstreiks in Rordböhmen .
Bei der entscheidende » Sitzung , sie fand in

Leitmerih statt , kamen einigen . KominissionSmit -
gliedern doch Bedenken gegen den ungeheuerlichen
Lohnabbau und sie vertraten die Ansicht , den

kommunistischen Befehl nicht zu erfüllen . Da tvar
es vor allem Franz Turek , der sich in der Kom -
Mission ans das energischste für den 25prvzcnligen
Lohnabbau einsetzte nnd diesen im Wesentlichsten
wegen seines Einsetzens zur Annahme brachte . Es¬
st i kommunistische Parteipflicht , de » erhaltenen
Befehl durchzuführen , war seine Begründung . Der
Vertrag wurde abgeschlossen und die Maurer und
Zimmerer erhielten durch Monate hindurch jede
Woche 71 . 10 Kronen weniger an Lohn , als nach
dem vom deutschen Vauarbeiterverband abge -
schlössen «! Vertrage , de » die KonnnnmstenSchand -
vertrag nannten .

Der Lohnabbau von 71 . 10 Kronen pro Woche
tvar also vornehmlich Turek » Werk und Verdienst .

Und derselbe Turek darf es jetzt wagen , als
Führer des tonimnnistischen Vanarlieiierstreiks
aufzutreten , derselbe Turek will jetzt für die Bau -
arbeitet 20 Prozent Lohnerhöhung erkämpfen .
Fünf Prozent fordert er also weniger , als » ach
seinem Wunsch seinerzeit abgebaut wurde .

Daß sich die . Reichcnberger Bauarbeiter all
die » nicht nur ruhig bieten lassen , sondern in
Turek noch ihren Messias feiern , beweist , welche
Verheerungen die Kommunisten in den Gehirnen
der Arbeiter angerichtet haben . Es ist wirklich so,
tvie jüngst ei » Bauarbeiter i » einer Versammlung
sagte . In Rcichenberg ist unter de » Bauarbeitern
Verminst Nebensache geworden . Die Dummheit
und Verrücktheit kann nicht groß genug , die Ge -
meinheit nicht niederträchtig geling sei », es finden
sich immer wieder Gläubige , die den Kommunisten
gedankenlos nachlaufen .

Lohnschiedsfpruch für das Bauge¬
werbe In Zägerndorf .

Lohnerhöhung 10 bis 15 Heller pro Stunde .

Ans Antrag des deutschen Banarbeiterver -
tandes hat das Lohnschiedsgcricht in Brünn die
Bauarbeiter löhne einer Revision unterzogen rtttd
dieselben für die ZKi vom 28 . Mai bis 31 . De¬
zember 1928 um 10 vis 15 Heller Pro Stunde
erhöht . Die Mindestlöhne btragen daher für
Fassadenmaurer 3 . 80 bis 4 . 30 Kronen , für Mau
rer » nd Zimmerer im dritten t ' - jehilfeiijahre 3 . 70
bis 3 . 90 Kronen , im zweiten t ' behilfcniahrc 3 . 00
bis 3 . 40 Kronen , im ersten Gchilfcniahre 2 . 00
bis 2 . 90 Kronen ; Handlanger 2 . 40 bis 2 . 70 K
» nd Arbeiterinnen 1. 90 bis 2 . 10 Kronen . Diese
Löhne gelten als Mindestlöhne und sind die Bau
unteriichnier verpflichtet , besonders tüchtigen Ar -
beilern höhere als die vorstehend angcsiihrten
Löhne zu lvzalile ». Die Ueberstnnden sind mit
25 Prozent , Nacht und Sonntagsarbeii mit 100
Prozent und Arbeiten im Wasser , Schmutz nnd
Feuer mit lo Prozent Zuschlag zum Stunden¬
lohn zu bezahlen .

Prager Prodnlienbörsc . ( Offizieller Be¬
richt v o m 29 . Mai ) Tie heutige PuMiOeit '
börje war »ach de » Feiertagen schwäch « besticht und
das ganze Geschäft ivar mit Rücksicht ans die flauere
Haltimg der amerikanischen Markte » nd das günstige
Wetter ziemlich zurückhaltend veranlagt . Am Ge -
Ueidnnewkte zeigte sich bei bedeutender Zurücktal -
limg eine sichtliche Neigung zu Preisrückgängen , die
sich am markantesten bei . Hafer , der um 2 K zurück -
ging , geltend machte . Auch Weizen vermochte die
letzte Preishöhe nicht zu behaupten und wurde um
2 Ii billig «- Verlans ! Roggen ging um I !< zurück .
Geiste lcndicr . e überhaupt gcschästslos und auch die
Notierungen bliebe » unverändert . Am Mehlmarkie
verbillig ! « sich Weizenmehl und Weizengrieß um 2 K.
Am Maismarkve war die Stimmung nicht einheit¬
lich . Rumäiifcher Mais schwäch ! « sich » m 2 K ab ,
N' ähreiid La Plata »in 2 I< anzog . Von den übrigen
Aiark ! gebieten wäre noch die sesle. Haltung in Fntlei -

»iittol » ; » erwähnen , Ivo Heu und Stroh um weitere
2 I< anzogen . Anismifte » herrschte an der Börse Ruhe .
— Es notierten in l <: Böhm . Weizen 234
bis 287 , böhni Weizen 231 - - 288 , böhui . Roggen 232
bis 235 , Prima Gerste , Prag 221 —228 , Merkantil
( Kiste . Prag 220 —222 , böhni . Hafer , Prag 201 —20 . 1 ,
Mais , riimänrsch «- , tleinkörnig , Odcnlicrg 172 —173 .
La Plata , Tel . scheu >85- 187, Weizenmehl 0HH 358
bis 308t, Weizenmehl 0 811 —351 , Wcizenlnotmchl
Nr . I 2S0 —283 , Roggenbrotniehl 0/1 355 —380 ,
nngar . Giöbmrhl , S . ob 370 —885 , amvrik . Patent
Niehl , Telschen 380 - 385 , Weizengrieß 378 —388 ,
' Reis , Burma II . , Tusche » 275 —280 , Monlmai » .
Prag 340 —300 , Bruchreis , Helschen 220 —250 , Hir - e
880 —345 , Graupe » 330 —300 , Erbsen , grüne 425 bis
520 , gelbe 250 300 , Viktoria 450 —520 , Linst » 550
bis 700 , Woißbvhnen 200 —280 , Peluschke 200 —215 ,
Sonrmeiwicke 195 - 200 , Naturrotklee 700 —1100 ,
Rotklee , plombiert 1350 —1100 , Woißklee 650 —1X00 ,
schwedischer - Klee 1150 —1450 , Wundllec 850 —1200 ,
swnzösischer Liizernklec 1000 —2000 , Tinioihensgras
200 - 250 , Sens 300 —350 , böhm . Mohn , blau 550
bis 580 , Leinilainen 200 —310 . Küniniot , böhmische .
050 075 , talländiischer 080 —700 , Zuckerrübe 500 bis
00V, Cßkartvssctu , weiße , Verladestation 30 —32 , Eß
kavtosstln . gelbe . Perladestation 34 —35 , Weizcullcie
140 - 142 , Zioagenkleie 140 - 142 , Rapskuchen 175
bis 185, Leinkuchen 190 —195 , Malzblüie 135 —140 ,
Hon böhin . , sauer , »ilgepreßl , Prag 70 —78 , siiß ,
migepreßl , Prag 80 - 83 , lau «- , gepreßt , Prag 75 bis
80, süß , gepreßt , Prag 85 —87 , Roggeustroh in Bün¬
deln . »ngepre . ßl , Prag 04 —66 , Futterstroh , gepreßl ,
Prag 52 - 54 , ungopreßt . Prag 17 —19 , amerik . Fett
1200 —1280 .
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Blasilus sagt :
Olea Ist das Haor dar Blaslll
Solch HolnzalmHr . nchen hat noch nla
Ola Wal ! p i5h » n . Ohne Zahl
Enthtalt sie ein PaKet Schichte ) .

Was sind

denn diese

Blasiii ?

Sie sind die sichtbare Verkörperung
der lebendigen Schaum¬
kraft des Schichte ! ;

Sie sind jedes voll Innerer Spann¬
kraft , In Ihrer Vielheit tau¬
sendfach erhöht ;

Sie sind konzentrierte Energie , die
sich In der Ablösung und
Entfernung des Schmutzes
von der Wttsche platzend
entIHdt ;

Sie sind die kleinen Ursachen der
großen Wirkung von

Gemahlene Feinseife

zum Wäsche kochen

ÖfcPo ° S02o 0o ° oO ? oo Georg Schicht A, Q» , Aussig 9Po02cPo ° SO ? c &0 SÖ

Kunst und Willen .
Zollers „ Masse Mensch " .

ErstonfsüHrung j „ Prag am f . Juni .

Die Deiitsche sozialdeniokmiische BezirkSorgani -
iation Prag und dir Freie Vereinigung snr Bil -
dnngswesen veransialten am Freilag , den 1. Juni ,
um halb 8 Uhr int Urania Taal eine Ausführung
van ©riifl Tollere „ Nl äffe M e 11 [ ch". Tie Dar
stell «ng erfolgt durch die junge Präger Liebhaber -
bichnr „ Tie Rompe " , dir sireng künstlerisch gelriici
ist und von erlisten , strebenden und begable » Dar -
stellen , gebildet Wirt ».

Partei und Bildungsvereinigung haben es als
ihre Pflicht erachtet , die Möglichkeit der Aufführung
dieses revolutionäre » Dramas zu füttern und die
Tarställung auf eigene Kostrtt zu veranstalten . Ties ^
um so mehr , als „ Masse Mensch " bisher weder in
Prag noch überhaupt in der Tschechoslowakei anfge «
sühn wurde .

ES ist darum zu erwarten , dasz alle Freunde
revolutionärer Dichtung im allgemeinen und TollerS
im besonderen die Gelegenheit , „ Masse Mensch " zu
sehen , nicht »»genützt werden vorübergehen lassen .
Karten im Preise von l> bis 12 K sind im Verdi »
deutschen Arbeiter , ' Düteoft ) 27, und bei Optiker
Teutfch, Graben , Kleiner Vazar , zu haben .

Pfingft ' Theater .
Da » diesjährige Psingsi Programm des Pra¬

ger Neuen Deutschen Theaters bewies

neuerdings die Mentalität des Prager deutschen
Publikums in Kuustangelegeicheiten und die Nach -
gielngke . it der Theaterdirekt ion dieser Meuialiläl

gegenüber Demi jenes tviil an besonderen Festlagen
nur leichte musikalische Kost genießen , diese aber
bietet sie gern um des guten Geschäftes willen .

Früher einmal tvar dies anders . 7a bescherte » uns
gerade die besonderen Festtage der Weihnacht » ' ,
Oster - und Pfingslzeit diese oder jene besondere
künstlerische Tai in Form einer bemerkenswerten

Schauspiel , oder Operuaussithrung . Zeit Jahr und

Tag aber hat bei solchen Gelegenheiten ausschließlich
d: e Operette das Wort . To auch au d. ' U diesjährigen
beiden Pfmgstseiertagen , deren erster eine Nene in -

stiidicr » ng der Operette „ Der Tanz ins

Glück " bo » Robert Stolz nnd deren zweiter
eine W i v d c r a ii f s ü h r n n g des B e r i ä' schen

Singspieles „ Das Dre i mäde rhauS "
brachte . Beide Overetlenaitfftthrnttgeit erfüllten
keinerlei kiiitsiieriiche Ausgabe » : Stolz ' Operette ist
eine der vielen ZcugeichmackS Operetten . das Sing -

spiel BertöS eine gerode im heurige » Sckniberljahr

» » angenehm tvirkende Verballhornniig der Schubert -

scheu Liedknnft und des Ltederfürsten selbst . Be ' de
Werke lennl man übrigens von früber her in mehr
oder weniger gelungenen Aufführungen , >' o daß eine

zwingende Notwendigkeit lür ihre Wiederaujnahme
in das Repertoire nicht gelegen war .

Mit der u »befriedigenden Wahl der beiden

Psulgft - Operetlen versöhnie einigermaßen ihre gute
und zum Teil sogar hervorragende Aufführung , die

sich vor allem durch das entsprechende flotte Tempo
und animierte Stinnnung anszeichncle . In der

Siolz ' schen Operette sah man Frl . Helene Wo -
borsky zum orsietimole in einer größeren und vor -
antwortlicheren Rolle . Die zunehmende künstlerische
Vervollkommnung dieser relchlaleulierlen jungen
Tanzseubreiie ist vielverheißend für ihre Zukunft :
wird es ihr gelinge », zur seltenen Aiunnt ihres
Tanzes nnd zttm Liebreiz ihrer äusseren Erscheinung
auch noch schauspielerische Persönlichkeit und eine ans
dem Klingeirlassen der Vokale nnd der Arl . ikttlat . ion
der Konsonanien beruhende größere Tragsähigkeit
ihrer schönen Stinmie zu erwerben , so wird sie sicher
ihren Weg inachen . Eine insbesondere durch rassiges
Temperament gekennzeichnete vorzügliche und über -
zeugende Leistung bot in demselben Stücke auch Fran
Schulz - Nästelberger . Unter den männlichen .
Hauptdarsteller » der Stolz ' scheu Opereile haue den
größten Erfolg Hans Fleisch man » , der die
( Valerie seiner prachtvollen Eharaktertypen um eine
neue urwüchsige Figur bereicherie . Auch als R e -

gisse » r zeigie er sich bei dieser Overellenneuein -

sludierung im besten Lichte . Spiclsreudig nnd gnl
gelaunt wie immer , war ( trotz stimmlicher Indis¬
position ) Herr M a x Schipper In der Schubert -
Operette Beriäs bewährten sich namentlick die von
den friUiere » Besetzngnen des Singspiels her bekann -
: cit Kräfte , vor allem Fron Lord als vorbildliche
Haniteri und die Herren van dem Bruch , K' ober
und Stadler . Als eisersuchtsrasende Diva Grisi
sah nnd Hörle man zum ersteninale in einer Operette
Fr . Hubs ch; besondere künstlerische Eindrücke
gingen von ihr aber nicht ans . Ais gewissenhafter
»ntsikalischer Leiter an beide » Operettenabeitdeit
machte sich Kapellmeister Waiga » d der
dient . t . j.

Ncpcrloircändernng : „ Traviata " . Heule findet
im Neuen Theater als vierter Abend des Verdt -

ZtztluS tvege » Erkrankung von Frau Ada Schwarz
anstatt „ Troubadour " eine Aufführung von „ La
Traviata " mit Herrn Ado Daria » a. G.
stall . Anfang 7k-! Uhr . ( 181 —1 . ^

Spielplan des Reuen Deutsche » Theaters .
Mittwoch ( 181 —1 ) , VA Uhr : „ Tronbado n r.
Donnerstag ( 188 —8) , 7 Uhr : „ T a n z ins Glück . "
Freilag ( 184 —4 ) , 7 Uhr : „ Fideli v. " Samslag ,
Gastspiel Willi Thaller . VA Uhr : „ Der
Querulant " Sonntag . Gastspiel Leo
Sie ja k, (> Uhr : „ Die Meistersinger von

Nürnberg . " Montag , Oiaslspiei Willi Thaller ,
VA Uhr : „ Der Qnernlant . "

Spielplan der Kleinen Bühne . Mittwoch :
„ Kleine Komödie " Tonnersiag : „ Früh
l i n g ö e r w a ch e it . " Freitag : „ K leine K o -

mödic . " Samsiag : Verlobung bei der
Laterne " — „ M am seile Napolev n. "

Sonntag . Gastspiel Willi Thaller , VA Uhr :
„ Der Qnerulant . " Montag : „ Verlobung

bei der Laterne " — „ M am seile Napo »

l e o n "

Spielplan des Tschechischen Nc. IIonalthealers .

Mstttvoch . nachmittag : „ Piohlavci " Abend : „ Dinri -

Iris . " Donnerstag : „ Stunn " Freitag : „ Ihre

Schwiegertochter . " Samstag , nachmittag : „ Die Ten

felswand " Abend : „ Ans dem Leben der Ameisen "

Sonntag , uachmittag : „ Faust " . I Teil . Abend :

„ Zwei Witwen . " Montag : „ Dimitrij . " Dienstag :

. Faust " , ll Teil . Mittwoch , nachmittag : „ Bon

( Märchen zu Märchen " Abend : „ Sadlo . "

Spielplan des Ständethealeri . Mittwoch , abend

„ Zvikovily rarasek " Donnerstag : „ JonoZik . " Frei -

tag : „ Der ideale Gatte . " SamStag . nachmittag :

„ Film " Abend : „ Tie Jüdin " Sonntag , nochmit -

tagt „ Bajazzo " — „ Eoppelia " Abend : linier Herr

Pfarrer . " Montag : „ Ter ideale Gatte . " Dienstag !

Mignon . " Mittwoch , abend : „ Faust " , I. Teil .

Literatur .
Das schönste Geschenk sikr unsere Jugendweihe -

Kinder ist das vom RrichserziehungSbeirat heraus -

gegebene I u g e n d w e i h e b n ch, das unsere » Bier -

zehnjährigen ein treuer Freund und Berater sein

wird . Der Inhalt deS Buches , zu dem Genosse

Dr . Ludwig Ezech daS Geleilwort geschrieben ,
gliedert sich in fünf Hrnipliciie : Kampf ii in

Freiheit und Brot . — N t c wieder

Krieg ! — Geistige Befreiung — Bub

und Mädel . — G e s >t n d h e ! t und Schön »

heil — Ten Abschluß bilden einige unserer schön -

sie » Arbeiterlieder . Neben Aussätzen , bzw . - JUdeit

von Viktor Adler . Kurl Eiüner . Anton

Falkotzy und Otto Rühle finden wir Bei -

träge unserer Genossen FantU ) VI a t tt n, Joses

Hofbouer , . Karl Kern , Heinrich Müller .

Ernst Paul . Gustav Schweitzer und Dr . Emil

Strauß . Bon Arboiierdickttern kommen neben

KaA Henckell nnd Alfons Petzold auch unsere

Genossen HottS Hott heiser und Huben Lein S-

mer zu Worte . Als besonderer Vorzug deS Büch¬

leins ist der reiche Bildschmuck — fünf ganz -

seilige Bilder nnd . - ahlreiche Abbildungen im leiste

. zu begrüßen . Auch die Ausstattung ist in

jeder Beziehung mustergültig : geichmackvollor Ein -

band , gutes Papier , schöner " » b deutlicher Druck .

Der ReichSenziehmtgsbeirat Ivill beim Verkauf des

Ingendwekhebnchos nichts verdienen . Er liefert eS

den Organisationen gegen Ersatz der Selbstkosten ,

alw um ungefähr v bis 7 Kronen pro Buch .

Wir hoffeit , daß die Genossen von diesem äußerst

günstigen ' Angebot Gebrauch machen und daß bei

dem Feste der Jugendweihe alle «Niere Vierzehn¬

jährige » ihr Buch erhalten werden . Bestel¬

lungen sind an Genossen Gustav Schweitzer , Brünn .

Augavtengasse 8, zu richten .

M ' W * WkWge
Unser Verband hat et « eigene » Seim

Endlich ist das schon längere Zeil schwebende

Projekt eines Hanskauses gelöst worden . Noch ist es

nicht eingerichtet , noch können wir darin unsere Zelte

nicht anfichlagen — aber wir haben ein eigenes

Hans nnd zum 2. Bnndestport - und Spieltag tver

den nicht nur die Fahnen vorn eigenen Gebäude zum

Willkomm flauem , sondern wir hosfeit bis dorthin

bereits unsere Kanzteirätiintichkeiten selbst eingerich

,et zu haben . — Das Hans ist in nächster Nähe des

Staatsbahiihofes in Aussig gelegen und dürfte ,

soll » das Elbobrückeuprojekt verwirklicht toird , das

zentraistgelegene Gebäude von Aussig werden . Vier¬

zehn größere Räume weiden bis zum . Herbst uns zur

Verfügung stehen . Die Verhandlungen sind bereits

soweit abgeschlossen nnd mit Stolz können wir bald

ans unser eigenes Hans blicken .

Der Ansammenschlntz mit dem

Arbeiterradfahrerverband
wird gleichfalls bereit » verhandelt . Am Donnerstag ,
de » 24. Mai I. I . fand bereits die erste A u s -

spräche der Vertreter beider Verbände sialt , die

allerdings noch i n s o r m a t i v e n Charakter

trug Vor allem ist es das Beitrogswese » . welches

im gegenseitige » Einvernehmen eine volle Klärung

finden muß und kann mit Genugtuung konstatiert

worden , daß von beiden Seiten das Problem in der

freundschaftlichsten Weise behandelt wurde . Grund¬

legend wurde beiderseits die N o t w e n d i g ke i t

des einmal kotnnteuden Zusamtnenschlnsjes anerkannt

und die weiteren Verhandlungen werden sicherlich die

Frage des Zitsamtnettloininens im besten Einverneh -

tuen lösen . Welckx Auslvirkttngen ein Zusammen¬

gehen dieser zwei Verbände zeitigen wird , kann hier

noch nicht festgelegt werden , doch sei nur ans die

Ausgestaltung der Presse verwiesen , die dann neue

Perspektiven eröffnet . Wir werden die Oeffentiichkeit

über den Gang der Verhandlungen immer unter -

richten . Hier sei nur mit Freude konstatiert , daß

ein Ansang begonnen tvutde , der von kulturpoliti -

scher Bedantimg für unsere Arbeitersportbelvegimg ist -

Bundeoineister FK . Falkenan gegen Vorwärts

Görkau ! t : 2 ( 1: 0) . PswMonntag spielte erstmalig
der Bnndosmeister in Görkau . Falkenan hat durch

Einrücknngen zum Militär nnd Abgang KarpischekS
viel von seiner einstigen Spielstärke eingebüßt .

Trotzdem der Bundesmeister vom Tantstag - Spiel

stark ermüdet tvar , bot er ein annehmbares Spiel .
Das Verteidigung »! ! : ! » tvar in guter Betsttssnitg ,
sonders der Tormann , der ausgezoichnele Arbeit lei -
ltete . Tie Halsreihe bot kein einheitliches Bild , hier
konnte nur der rechte Anßenläirser befriedigen . Der
Stnriii halte tvenige gute Monienie , die Schüsse zu
tveich ; der Zusammenhang lilt hier unter der Unten
Verbindung , welche vorletzt antrat und nur als

Statist mitwirkte . Die Görkaiter Eis spielte nut
Elan , dock) vor dem Tor votsiebte der Sturm die

besten Ehaneett . Die treibende Kraft ist die linke
Verbindung , tvelche aber unnötige Star - Allüren
nnd großen Ehrgeiz auss Toremackzen besitzt; dabei

Mtmvow NN ^

kanten die Nebenmänner zu kurz und det re . k
Sieg oder d>is Unentschieden blieb aus . Das He- - „
in der Verieidignng wie für den Argrif , gle <i,
Tie Verieidignng nnd der Tormann waren de. öi' c
reit reichlich unsicher , wodurch auch Falknan zu : „xi
billige » Erfolgen kam . Das Spiel tvar schatj, aber
in den Grenzen der Fairnis : der Sieg des Bürde - .
tue ' , ers GGckeelrkala rr > «' •

tri » zuzuschreiben . Das Treffen leitete Turngenofl
Weiß ( Tifchan ) sehr umsichtig und korreii -
Ter Sportplatz , welcher Gemeindeeigentiim
ist aber nicht ideal zu nennen und für fremde
Mannlchaften wohl daS größte Hindernis an dre
Entsaltnng ihres Könnens . Aber die Götkaucr
scheinen sich auf dieser GraSbüschel - Wüste roch:
wohl zu fühlen . —en —

FK . Falkenan gegen Gleichheit Ladowitz o,z
Pfittgsttnotttag spielte der Bnttdesmeister in Lado¬
witz » ud mußte — abgekämpft von den schweren
Spielen der Vortage — eine Niederlage hinnehmen ,
die aber bedingt war durch das harte Spiel und
einem mehr wie schwachen Schiedsrichter . Die Aus¬
nahme der Falkenauel in Ladowitz war sehr freund ,
schaftltch .

FK . Falkenan geg . Fellen - Men X 1 : 1 . Saint -
lag in Falkenan .

ATV . Fischern gegen Felten - Wien X 2 : 1 ( l ; ij ,
Psingslsonniag tu Fischer it. Den Gästen Uuirdc
bei ihrer Anknust eitt herzlicher Empjong bereitet .

Bürgerlicher Sport .

Slovia Prag weilte zu Pfingsten in Buda¬

pest und wurde Sonntag von Ferencvaros mit 5 : i
abgefertigt . Montag konnten die Prager mir Hnn -
garia uneittschieden 2 : 2 spielen .

SK . Kladno gegen DFL . Prag 4 : 1 ( 2: l).
Vollständiges Versagen des DFE. . Ttitr » tes führte zu
dieser Niederlage .

Viktoria ?. itkov befindel sich zur Zeit in Nor -

wegen und beteiligte sich an einem Tuntier , wo sie
gegen den Meistor der zweiten schottische » Profi - Liga
2 : 2 spielte . Ein sehr magerer Erfolg .

Eerichtssaal .
Der Geist der Gesetze .

Pilsen , 2t). Mai . Vor dem Schwurgerich ! Pilsen
halle sich der ll ! Jahre alle Lehrling Bohntnil
DiviS ans Javory zu verantworten , voriges Jahr
ini Frühling ein noch nicht ll Jahre altes Mädchen

verführt zu haben , das dann Ainlier eines lebens¬

fähigen Jimgen wurde . Der Bursche bekannte sich

zu seiner Tat . Die Geschworene » erkannten ihn im
Sinne des Gesetzes wegen Notzucht an einer Min -

dersährige » mit zehn gegen ztvei Stimmen tchntdig
und das Gericht mußte ihn daher verurteilen . Er

erhielt ein Jahr schweren Kerkers mil

einem bedingungsweise » Aufschub ans fünf Jahre ,
um ihm eine Frist zu geben , „sich zu bessern " (!! !)
und nach Tunlichkeit für sein Kind zu sorgen .

Schwer bestrast « Notzucht .
Pilsen , 22. Mai . Bor dem Schwurgericht Pillen

hatte sich der 24 Jahre alte Landstreicher Vaclav

iipaüek Ivegen Notzucht an einer Minderjährigen

zu verantwor - ten . Die Verhandlung wurde siii et

heim erklärt . Der ' Angeklagte erhielt — fünf
Jahre schwere n K e r k c r s.

Gin Lehrer wegen Bersllhrnng
Minderja jriger ans der Anklagebank .

Pilsen , 21. Mai Vor dem hiesigen Schwur -
gerächte hatte sich der deutsche Lehrer Alois Win -
t e r, Ich Jahre alt , verheiratet , wogen Notzucht au

Minderjährige » in fünf Fälle » nnd wegen Schau -

dung in den gleichen fünf Fällen nnd weiteren nier

Fällen , schließlich wegen Verführung zur Unzucht
an allen nenn ihm anvertrauten Schnlinädchen im

Alier von elf bis dreizehn Jahren zu verantworten .
Der Lehrer unterrichtet « im Vischosicinitzer Bezirke .
Als Zeugen wurden die verführten Mädchen nnd Ire

Schulmädchen vorgeladen , vor deren Augen der

Lehrer während der Unterrichtszeit seine llniai voll -

führte . Er erhielt etn halbes Jahr schweren
Ker - kerS unbedingt .

Allen Genossen und Genossinnen

empfehlen sich zur Hersielluns

sämtlicher Drucksorten

Nordböhmische Druck - u . Verlass - Anstal ?

Gärtner & Co. , Bodenbach a . E.
G. in . b . H.

GroBbuchdrttelcerol , Stereotypie lluehtilnUerel .
Jioueate Sutr . und OleOmeHehlneu mit einer Ingo
telatunR - von SMJH llucliHtalien , Itot « t ionain axolilnon
fit einer Taceiiprodalitloii von 2M. 0M üeltunpea

I craeprerber Nr. 271 Poetaparkaeaa Nr. 127. 8«.

Herausgeber : Dr . Ludwig Tzech .
- veranlworilichet Aedaltieur : De Emu Sirauh . Pro
Druck . Deutlck, ! ZeUungs - AIitien - tgeleUIchall >» Pr °
Für den Druck oeranlworllich : Otlo Holt ll. Pro
S,t ge>tu »aSm»tI «»' tankalut wurd, oon Det Poll - u. Ztltflrcpbf
oirtllion mit tttldh Sir. 137. 0ÖI/VI1/27 am 11. Mai 1027 besuill l


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

